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7777... ET ZREEEREENZE 


300 Delegierte der Fachverbände beſchließen ab Montag den Generalftreit 
2 5 im Lodzer Induſtri bezirk. > 


Guſtern abend fand im Lokale der Bezirkskommiſſion 


der Fachverbände eine Konferenz der Vorſtände und Dele⸗ 
gierten aller Fachverbände der Stadt Lodz ſtatt. Anweſend 
waren über 300 Perſonen, die 23 Klaſſenverbände ver⸗ 
traten. Geleitet wurde die Konferenz vom Vorſitzenden der 
Bezirkskommiſſion Kaluzynſti, der auch das Reſerat hielt. 
Der Referent ſchilderte den Kampf der Textilarbeiterſchaſt 
um beſſere Löhne und Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis 
des Streils der Tegtilarbeiterſchaft iſt wegen der Ueber⸗ 
wiegenheit dieſer Induſtrie im Lodzer Induftriebezirk für 
die geſamte Arbeiterſchaft wichtig. Aus dieſem Grunde 
muß die Arbeiterſchaft aller Induſtriezweige den Textil⸗ 
arbeitern in ihrem gerechten Kampfe zur Seite ſtehen. Eine 
Hilfe kann der Textilarbeiterſchaft bei dem hartnäckigen 
Standpunkt der Induſtriellen und der einſeitigen Stellung⸗ 
nahme der Regierung nur durch die Proklamierung des 
Geueralſtreiks im Lodzer Induſtriebezirk geleiſtet werden. 

Die verſammelten Vertreter aller Lodzer Fachver⸗ 
bände waren ſich det Verantwortlichkeit der Lage voll be⸗ 
mußt und beſchloſſen einſtimmig debattelos den Ge⸗ 
netralſtreikim Lodzer Induſtriebezirk für 
Montag, den 15. d. M., Zuproklamieren. 

Zur techniſchen Durchführung des Generalſtreiks 
wurde eine Bezirks⸗Streikkommiſſion oewählt, in die jeder 
Verband einen Vertreter delegtert. Jeder Fachverband 
bildet außerdem für ſich eine Streikkommiſſion. Ein Auf⸗ 
ruf fol an die geſamte Arbeiterſchaft erlaſſen werden, in 
dem zum ſolibariſchen Kampf aufgefordert wird. Infolge 
dieſes Beſchluſſes treten am Montag in den Ausſtand: 
Kellner, Metallarbeiter, Chauffeure, Bäcker, Hauswärter, 
Schufter, Bauarbeiter, Hutmacher, Krankenkaſſenangeſtellte, 
Drucker, Setzer, Handels⸗ und Bürsangeftelite, Holzarbei⸗ 
ter, Tabakarbeiter, Transportarbeiter, Straßenbahner, 
Gasanſtaltsarbeiter, Elektrizitätswerkarbeiter, Telephon⸗ 
angeſtellte, Theaterangeſtellte, Schlachthausangeſtellte und 
Kaminfeger. f 

Verbandsſekretär Wojdan über die Verſchärfung 

8 des Streiks. 


Ueber die Streilproklamierung in den gemeinnützigen 
Betrieben äußerte ſich Verbandsſekretär Herr Wojdan un⸗ 
ſerem Korreſpondenten gegenüber, daß der Verband alles 
tun werde, um den Beginn des Generalſtreiks eindrucksvoll 
zu geſtalten. Nach Anſicht des Herrn Wojdan müſſe mit 
der Unterdrückung der Arbeiter ein Ende gemacht werden, 
die die Grundlage des wirtſchaftlichen Lebens des Staates 
And, Infolge des Beſchluſſes der Bezirkskommiſſion werden 
alle gemeinnützigen Betriebe ſtillgelegt. Bezüglich der Gas⸗ 
anſtalt erklärte er, daß nur die Hilfsmannſchaft in dem 
Werk belaſſen werben ſoll. Sonſt werden alle Arbeiter aus 
dem Betrieb gezogen, da es darum geht, daß den Konſu⸗ 
menten das Gas entzogen wird. Im Telephonamt werden 
nur Telephoniſtinnen an Bedienung der Apparate des 
Sicherheisdienſtes, der Rettungsbereitſchaft, der Kranken⸗ 
häuſer und der Feuerwehr zurückbleiben. Privatperbindun⸗ 
gen werden auf keinen Fall hergeſtellt werden. Im Stadt⸗ 
theater ſollen alle Angeſtellten die Arbeit niederlegen. Auch 
im Schlachthaus ſollen die Arbeiter feiern, damit die be⸗ 
ſitzende Klaſſe ebenſo wie der Arbeiter kein Fleiſch bekommt. 
Was die Straßenbahner betrifft, ſo führen ſie einen Kampf 
im eigenen Intereſſe und werden ebenfalls in den Ausſtand 
treten, wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden. Ob 
die ſtädtiſchen Angeſtellten die Arbeit niederlegen werden, 
ſei noch nicht beſtimmt, da der Magiſtrat alles tue, um die 
Lage der Arbeitsloſen zu erleichtern. (p) 


Die geftrigen Berſammlungen. 

Wie bereits berichtet, hatte die Verwaltung des 
Klaſſenverbandes für geſtern 6 Arbeiterverſammlungen an⸗ 
eſeßt, die in den verſchiedenſten Gegenden der Stadt ſtatt⸗ 
. Alle für dieſe Verſammlungen feſtgeſetzten Lokale 
waren überfüllt. Aus Warſchau waren die Abgeordneten 
Zaremba und Dubois erſchienen, außerdem ſprachen die 
Abgeordneten Zerbe und Kowalſki ſowie Senator Danie⸗ 
lewicz. Sie wieſen auf den unnachgiebigen Standpunkt der 


Induſtriellen hin und erklärten, daß die begonnene Aktion 
u Ende geführt werden müſſe, da von ihrem Ausgang das 
8 der Arbeiterſchaft abhängt. In Anbetracht deſſen wür⸗ 


den auch die in anderen Branchen beſchäftigten Arbeiter 


die Aktion unterſtügen. Die Zentralbehörden der Fach⸗ 
verbände in Warſchau hätten ſich für den Streik lebhaft 
intereſſtert und den einzelnen Organiſationen den Auftrag 
erteilt, Sammlungen für die Streikenden zu veranſtalten. 
Zum Schluß der Verſammlungen wurde eine Entſchließung 
folgenden Inhalts angenommen: e - 

Die Verſammelten ſtellen nach Anhören der Berichte 
über den Verlauf der Streikaktion folgendes feſt: 

1. daß der Standpunkt der Induſtriellen, die die For⸗ 
derungen der Arbeiter ablehnen, ein unberechtigter Akt der 
Provokation iſt, 

2. daß die vom Arbeitsminiſter vorgeſchlagene Lohn⸗ 
erhöhung von 5 Prozent als zu niedrig und daher unan⸗ 
nehmbar iſt, ö 

3. daß die Erklärung der Regierung hinſichtlich der 
übrigen Forderungen der Arbeiter keine Garantie dafür 
biete, daß dieſe Forderungen berückſichtigt werden. 

Daher beſchließen die Verſammelten, den Kampf um 
die Erfüllung der Forderungen fortzuſetzen. Gleichzeitig 
wenden ſich die Verſammelten - 155 

an die Arbeiter anderer Brauchen um Unterstützung 


der Aktion durch einen Generalſtreik. 

Auf allen Verſammlungen herrſchte Ruhe. Nur in der 
Verſammlung im Kino „Era“ ſchritt die Polizei nach Auf⸗ 
löſung der Verſammlung unnötigerweiſe ein. 


Die deutſchen Textilarbeiter und der Streik. 


Geſtern fand auch eine Verſammlung im Gewerk⸗ 
ſchaftslokale der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiterſchaft, Petrikauer 109, ſtatt, auf der Abg. 
E. Zerbe in deutſcher Sprache über die Streikſituation Be⸗ 
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richt erſtattete. Redner wies an Hand von ſtatiſtiſchem 
Material die Berechtigung der aufgeſtellten Forderungen 
nach. Die zahlreich beſuchte Verſammlung nahm einſtim⸗ 
mig folgende Entſchließung an: „Die deutſche Textil⸗ 
arbeiterſchaft erklärt ſich mit dem Standpunkt des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Hauptverwaltung des Textilarbeiterverban⸗ 
des einverſtanden und gelobt für die aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen des Verbandes bis zum Siege zu kämpfen.“ 


Eine Hilfsaktion fiir die Streikenden. 


Wie wir bereits berichteten, hat ſich die Verwaltun 
der Bezirkskommiſſion der Fachverbände an die Zentral⸗ 
kommiſſion aller Fachverbände Polens in Warſchau mit 
der Bitte gewandt, die Aktion der Textilarbeiter zu unter⸗ 
ſtützen. Daraufhin berief die Zentralkommiſſion für vor⸗ 
eſtern eine Sitzung ein, auf der beſchloſſen wurde, alle 
Fachverbände anzuweiſen, zugunſten der Streikenden 
Sammlungen zu veranſtalten. Außerdem ſollen alle in 
Selbſtverwaltungen und Genoſſenſchaften angeſtellten Be⸗ 
amten aufgefordert werden, eine Hilfsaktion für die Textil⸗ 
arbeiter in die Wege zu leiten. (p) 


Der Straßenbahnerkonflikt. 


Wie bekannt, hatte ſich die Verwaltung des Straßen⸗ 
bahnerperbandes an alle Regierungs⸗ und Selbſtverwal⸗ 
tungsſtellen mit der Bitte um Intervention bei der 
Sträßenbahngeſellſchaft gewandt. Dies hatte zur Folge, 
daß der ae der Straßenbahnen für heute eine 
außerordentliche Verſammlung einberief, in der der Be⸗ 
ſchluß über die 6prozentige Zulage einer Reviſſon unter 
zogen oder endgültig beibehalten werden ſoll. Am Abend 
findet dann eine Verſammlung der Straßenbahner ſtatt, in 
der nach Entgegennahme des Beſchluſſes des Aufſichtsrats, 
über die eventuelle Beilegung des Zwiſtes oder die Prokla⸗ 
mierung des Streiks für Sonntag beraten werden ſoll. Im 
Zuſammenhang mit dem Lohnzwiſt der Straßenbahner 
wandten wir uns an Vizeſtadtpräſident Rapalſki mit der 
Bitte um Bekanntgabe ſeines Standpunktes zu den Forde⸗ 
rungen der Straßenbahner. Vizeſtadtpräſident Rapalſki iſt 
der Meinung, daß die gegenwärtige Finanzlage der 
Straßenbahner eine größere Erhöhung ihrer Löhne als um 
6 Prozent rechtfertigt. (b 


Die Amerikafahrt d 


Friedrichshafen, 12. Oktober. Wie aus der 


portugieſiſchen Hauptſtadt gemeldet wird, hat die Funk⸗ 
ſtation auf den Azoren⸗Inſeln drahtloſe Verbindung mit 
dent Zeppelin⸗Luftſchiff aufgenommen. Nach Privatmel⸗ 
dungen, die in Liſſabon eingelaufen find, befindet ſich an 
Bord des Luftſchiffes alles wohl. Ueber die Wetterlage 
auf den Azoren hat die Seeflugabteilung der deutſchen 


Seewarte Hamburg mittags folgenden Bericht ausgegeben: 


Heute morgen erſtreckte ſich ein Hochdruckgebiet von den 


Azoren über Spanien nach Oſten. In dem Bereich zwi⸗ 


ſchen dem 35. und 45. Breitengrad herrſchen bis zu den 


Azoren nur ſchwache nördliche bis nordöſtliche Winde. 
Das Zeppelinluftſchiff fliegt am ſüdlichen Rande dieſes Ge⸗ 


bietes. Weſtlich der Inſel Madeira ſchwenken die Winde 
nach Südweſten herum. Hier tritt unter dem Einfluß einer 
Sturmzone eine weſentliche Verſchlechterung ein. Es fal⸗ 
len erhebliche Niederſchläge. Zwiſchen den Bermuda⸗In⸗ 


ſeln und der amerikaniſchen Küſte befeitigt ſich das Hoch⸗ 


druckgebiet. Man nimmt an, daß „Graf Zeppelin“ bei 


ſtark ſüdlichem Kurs das Sturmgebiet bald überwinden und 
In Werft⸗ 


in das Hochdruckgebiet gelangen wird. 
Friedrichshafen, 12. Oktober. 
kreifen nimmt man an, daß das Luftichiff, das in der Nacht 
zum Freitag 23.40 Uhr Valencia paſſterte, weiter ſüdlichen 
Kurs genommen hat und eine etwa 700 Kilometer lange 


Strecke zurücklegte, ſo daß heute morgen um 6 Uhr der 


Atlantik erreicht worden iſt. Da ſüdlich des 35. Breiten⸗ 
grades ein äußerſt ſtabiles Hoch liegt und Dr. Eckener hier 
günftige Oſtwinde vorfinden wird, darf man annehmen, 
daß der Kurs jetzt weiter ſüdweſtlich nach Madeira und von 
dort in gerader Linie nach Welten zu den Bermudas geht. 
Die ganze Strecke Friedrichshafen—Lakehurſt werde, bei 


es „Graf Zeppelin”. 


ten Wetterverhältniſſe zu fahren gezwungen iſt, ungefähr 
10tauſend Kilometer betragen. Bei normalem Verlauf 
der Fahrt beträgt dieſe Strecke rund 7500 Kilometer, ſo 


daß ſich alſo ein Mehr von 2500 Kilometer ergibt. Im 
Vergleich zu der Fahrt des Z. R. 3 werden alſo bei dieſer 
Fahrt etwa 2000 Kilometer 


mehr zurückgelegt werden. 
Man rechnet ſchon jetzt, daß, wenn die Fahrt weiterhin ei⸗ 
nigermaßen gut verlaufen ſollte, mit einer Dauer von etwa 
100 Stunden. Im übrigen iſt man in den Kreiſen des 
Zeppelinbaues etwas in Unruhe über die Lage des Schiffes, 
da, wie bereits gemeldet, keine authentiſchen Nachrichten 
hier vorliegen. s N Äh 
London, 12. Oktober. Nach hier umlaufenden Ge⸗ 
rüchten hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in den frühen 
Morgenſtunden ſeinen Kurs in ſüdweſtlicher Richtung an 
der weſtafrikaniſchen Küſte entlang eingeſchlagen. 
London, 12. Oktober. Nach einer in Neuyork ein⸗ 
gegangenen Mitteilung der Radio⸗ Corporation, iſt ein 
drahtloſes Telegramm von dem britiſchen Dampfer „Ci⸗ 
meric“ eingegangen, wonach „Graf Zeppelin“ heute mor⸗ 
gen 7 Grad öſtlicher Länge, 35 Grad nördlicher Breite, in 
weſtlicher Richtung fliegend, geſichtet wurde. Der angege⸗ 
bene Standort liegt ſüdweſtlich von Gibraltar, etwa 300 
Kilometer von Cap St. Vincent. Dieſe Meldung wird 
durch folgende Nachricht beſtätigt. 8 
London, 12. Oktober. Ein Telegramm ber „Wer 
ſtern⸗Union“ aus Horta und den Azoren beſagt, daß der 
Zeppelin um 1 Uhr mit Sao Miguel drahtlos verkehrte 
und um 1.35 Uhr die Madeira⸗Inſeln überflog. 
Lille bon, 12. Oktober. Um 12.10 Uhr trat die 


Marconi⸗Station Pico de Vigario mit „Graf Zeppelin“ in 
den großen Umwegen, die das Luftſchiff infolge der ſchlech⸗] Verbindung. Sie erhielt private Telegramme von Paſſa⸗ 


gieren und der Beſatzung, dahingehend, daß das Luftſchiff 
ſeine Reiſe unter günſtigen Bedingungen fortſetze. 

Neuyork, 12. Oktober. Nach einem über Cadix hier 
eingegangenen Funkentelegramm des Dampfers „Claudio 
Loppez“ iſt „Graf Zeppelin“ auf der Höhe von Cadix von 
dem Dampfer geſichtet worden. 

Neuyork, 12. Oktober. Der Dampfer „Euelid“ 
berichtet der Nachrichtenagentur „Aſſocietät⸗Preß“ durch 
Funkſpruch, daß ihn das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 
4.30 Uhr deutſcher Zeit unter 32 Grad 38 Minuten nörd⸗ 
licher Breite und 17 Grad 30 Minuten weſtlicher Länge 
überflogen hat. Das Luftſchiff hielt mit beträchtlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit Kurs nach Nordweſten. Das Wetter und die 
Sicht ſind gut. Es weht ein ſchwacher Weſtſüdweſt⸗Wind. 
Der Punkt, an dem der Dampfer das Luftſchiff ſichtete, be⸗ 
findet ſich 60 Meilen weſtlich von Madeira. 


Hamburg, 12. Oktober. Die neueren Nachrichten 
über den Zeppelinflug beſagen ziemlich übereinſtimmend, 
daß die Inſelgruppe der Azoren entgegen den früheren Ab⸗ 
ſichten doch noch angeflogen wird. Ueber den jetzigen 
Standort des Luftſchifſes ſchwanken die Angaben. 
einer Meldung ſoll das Luftſchiff die öſtlichen Azoreninſeln 
Won erreicht haben. Nach anderen Meldungen, die mehr 

ahrſcheinlichkeit beſizen, wird das Ueberfliegen der 
Azoren⸗Inſelgruppe um Mitternacht erwartet. 


Nach 


Loder Boltngeblung 


der Azoren herrſcht nach den neueſten Schiffsmeldungen 
günſtiges Wetter, ſo daß man mit einem direkten Flug auf 
die Bermudas⸗Inſeln rechnen kann. Auf den Bermuda⸗ 
Inſeln iſt eine Beobachtungsſtation eingerichtet worden. 


San Miguel (Azoren⸗Inſeln), 12. Oktober. Das 
Zeppelin⸗Luftſchiff iſt heute um 22 Uhr örtlicher Zeit die 
(zur Azorengruppe gehörige) Inſel San Miguel in einer 
Entfernung von 30 bis 35 Meilen paſſiert. Das Wetter iſt 
regneriſch und unſichtigt, der Sturm iſt abgeflaut. Das 
Luftſchiff hat eine Geſchwindigkeit von 80 Seemeilen; es 
ſteht in dauernder Funkverbindung mit der Marconi⸗ 
Station San Miguel, 


„Los Angeles“ fliegt dem „Graf Zeppelin“ entgegen. 


Wie jetzt bekannt wird, ſoll das Luftſchiff „Los Ange⸗ 
les“, das ſich augenblicklich auf der Fahrt von Texas über 
Chicago nach dem Oſten befindet, dem „Graf Zeppelin“ 
eine Strecke entgegenfahren und mit ihm zuſammen nach 
der Küſte zurückfliegen. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Präſident Coo⸗ 
lidge perſönlich ſehr ſtarkes Intereſſe an der Zeppelinfahrt 
nimmt. Er hat gegenüber ſeiner Umgebung geäußert, daß 
er dem Unternehmen von ganzem Herzen Erfolg wünſche. 
Er hoffe, daß der Flug ein erfolgreiches Experiment für die 


Weſtlich Weiterentwicklung der Luftfahrt ſein werde. 


Lloyd George über Abrüſtungsfragen. 


Lon do n, 12. Oktober. In einer Rede auf ber 
Tagung der Liberalen Partei in Yarmouth erklärte 
Lloyd George, die auswärtige Politik der Regierung 
bringe den Frieden der Welt in Gefahr. Er bezeichnete die 
Fortdauer der Rheinlandbeſetzung nach Erfüllung der 
deutſchen Verpflichtung als Verletzung eines feierlichen 
Vertrages. Deutſchland, ſo erklärte Lloyd George, hat alle 
feine Abrüſtungsverpflichtungen dem Buchſtaben und dem 
Geiſte nach erfüllt, aber vier Jahre hindurch hat die eng⸗ 
liſche Regierung nichts getan, um die von ihr im Jahre 
1919 übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Der 
engliſch⸗franzöſiſche Pakt iſt das verhängnisvollſte Ereignis 


ſeit dem Kriege. Sich als Gegner Italiens aufzuſpielen, ift 
der Gipfel der Torheit, aber der Gegner Amerikas ſein zu 
wollen, iſt heller Wahnſinn. Lloyd George betonte, 
daß Frankreich, die Tſchechoſlowakei und Polen morgen 
8 Millionen Soldaten ins Feld ſtellen könnten. Aber wenn 
man auf die Abrüſtungskonſerenz geht, jo fuhr er fort, darf 
man darüber nicht ſprechen und unſere Vertreter werden 
angewieſen, daß dieſe rieſigen Reſerven nicht in Betracht 
gezogen werden dürfen. Das iſt Betrug und Gau⸗ 
nere i. Lloyd George bezeichnet es als vollkommen un⸗ 
ſinnig von deutſchen Reſerven zu ſprechen, mit denen Frank⸗ 
reich verglichen werden könnte. 


Im Miniſterratspräſidium. 


Warſchau, 12. Oktober. Premierminiſter Prof. 
Bartel empfing heute den Geſandten der Vereinigten 
Staaten, Stetſon, und konferierte ſodann mit Arbeits⸗ 
miniſter Dr. Jurliewiez über die mit der Lodzer 
Streikbewegung in Zuſammenhang ſtehenden Fragen. 


Wojewodenempfang beim Innen⸗ 
miniſter. 


Warſchau, 12. Oktober. Geſtern trafen hier ein: 
der Wilnaer Wojewode Raczkiewicz und der oberſchleſiſche 
Wojewode Grazynſki. Beide wurden vom Innenminiſter 
General Skladkowſki zu längerem Vortrag empfangen. 


Ein neuer Ordensſegen. 


Warſchau, 12. Oktober. Geſtern wurde der Groß⸗ 
kanzler des Ordens „Polonia reſtituta“, Rektor Jan Kocha⸗ 
nowſki, vom Staat3präfidenten empfangen. Morgen tritt 
das Kapitel des genannten Ordens unter Vorſitz Kocha⸗ 
nowſkis zuſammen, um über die vorliegenden Anträge auf 
Auszeichnungen mit dem Orden „Polonia reſtituta“ zu be⸗ 
raten, deſſen Verteilung anläßlich der 10jährigen Wieder⸗ 
kehr des Tages der Unabhängigkeitserklärung Polens dies⸗ 
mal reichlicher ausfallen ſoll wie ſonſt alljährlich. 


Eine neue ISnlandsanleihe, 


Warſchauer Blätter melden, daß innerhalb des Kabk⸗ 
netts der Plan erwogen wird, den Finanzminiſter zur Auf⸗ 
legung einer neuen Inlandsanleihe zu ermächtigen. Die 
betreffende Geſetzesvorlage ſoll Rahmencharakter haben 
und nur die Vollmacht für die Regierung enthalten, eine 
Anleihe im gegebenen Augenblick zu emittieren. Von an⸗ 
derer Seite verlautet, daß die Emiſſion weder in dieſem 
Jahre, noch in den erſten Monaten des kommenden Jahres 
vorgeſehen ſein ſoll. 


Der Volksbundprozeß in Kattomſtz. 


Nach der Vertagung des erſten Teiles des Volksbund⸗ 
prozeſſes gegen das Vorſtandsmitglied des Volksbundes, 
Schulrat a. D. Dudek, auf Sonnabend, begann am Freikag 
vormittag vor der Strafkammer in Kattowitz der zweite 
Teilprozeß gegen die Geſchäftsführerin des Bezirksvereins 
Königshütte, Fräulein Ernſt, und weiteren Angehörigen 
des Volksbundes. Zu dem Prozeß ſind 16 Zeugen erſchie⸗ 
nen, ſowie militäriſche Sachverſtändige und Mitglieder 
der politiſchen Polizei. Die Verteidigung wird von Abge⸗ 
ordneten Dr. Liebermann⸗Warſchau und Dr. Baj⸗Kattowitz 
geführt. Die Anklage legt den Angeklagten zur Laſt, Aus⸗ 
kunft an das deutſche Generalkonſulat in Kattowitz über 
polniſche Staatsbürger in ungünſtigem Sinne gegeben zu 
haben. Die Schriftſachen, die in dem Prozeß als Beweis⸗ 
ſtücke vorgelegt werden, ſind ſeinerzeit aus dem Generalkon⸗ 
julaf entwendet und photographiert worden. Fräulein Ernſt 
gab zu, in zwei Fällen Urheberin der vorgelegten Schrei⸗ 
ben zu ſein, in allen anderen Fällen aber beſtreitet fie ihre 
Urheberſchaft. Die Angeklagte verſichert, daß die Schreiben 
lediglich den Zweck gehabt hätten, zu verhindern, daß Per⸗ 


ſonen, die ihre Nationalität je nach den wirtſchaftlichen 
Intereſſen ſtändig wechſelten, wiederum in die Volks⸗ 
gemeinſchaft aufgenommen würden, da weder Polen noch 
Deutſchland auf ſolche Geſinnungslumpen Wert legen kön⸗ 
ne. Die anderen Angeklagten gaben in den meiſten Fällen 
zu, die betreffenden Schreiben geſchrieben zu haben, be⸗ 
tonen aber, daß es ihnen ferngelegen habe, den polniſchen 
Staat und ſeine Bürger dadurch zu ſchädigen. 


Vor einer Generalausſperrung in der 
deutſchen Textilinduſtrie. 


Eſſen, 12. Oktober. Wie verlautet, haben Bera⸗ 
tungen der Arbeitgeber der Textilbranche ſtattgefunden, die 
ſich mit der Frage der Ausſperrung im linksrheiniſchen 
Textilgebiet beſchäftigen. Anſcheinend iſt geplant, die Aus⸗ 
ſperrung im M.⸗Gladbacher⸗Rheydter Bezirk eventuell aus⸗ 
zudehnen, und zwar nicht nur auf die geſamte rheiniſche 
Textilinduſtrie, ſondern darüber hinaus eventuell auf die 
geſamten deutſchen Textilwerke. 

Im M.⸗Gladbacher Bezirk bemühen ſich nach wie vor 
die Städte, die Parteien zu einer Verſtändigung zu brin⸗ 
gen. Da bis jetzt der Schlichter noch immer nicht von 
einer der Parteien angerufen iſt, bemüht man ſich um die 
Einleitung eines Verfahrens von Amts wegen. Die Wohl⸗ 
fahrtsausgaben allein für M.⸗Gladbach werden auf wö⸗ 
chentlich 150 000 Mark geſchätzt. 


Die Trikolore heruntergeholt. 


Zweibrücken, 12. Oktober. In der vergangenen 
Nacht wurde zum zweitenmal innerhalb 6 Monaten die 
Trikolore des franzöſiſchen Offizierskaſinos heruntergeholt. 
Der Fahnenſchaft, der auf dem Balkon befeſtigt war, wurde 
zur Hälfte abgebrochen und ſamt der Fahne verſchleppt. 
Seit den frühen Morgenſtunden iſt die Staatsanweltſchaft 
mit der Aufdeckung der Aufſehen erregenden Tat beſchäf⸗ 
tigt. Die Fahne iſt noch nicht aufgefunden worden. 


Eine neue Einſturzklatoſtrophe in Prag. 


Prag, 12. Oktober. Nach Mitternacht iſt im Prager 
Bezirk Lieben die Hälfte eines 4 ſtöckigen Ziegelneubaues 
ſamt dem Gerüſt eingeſtürzt. Es ſcheint, daß Menſchen⸗ 
leben nicht zu beklagen ſind. Der Wächter des Baues und 
6 flowakiſche Arbeiter, die in dem Neubau ſchliefen, konnten 
ſich noch rechtzeitig retten. Als Urſache des Zuſammen⸗ 
bruchs wird die ſchlechte Qualität des Ziegelmaterials an⸗ 
genommen. Die Zahl der Toten bei dem anderen Unglück 
hat ſich inzwiſchen auf 36 erhöht. 


Ein Anterſeeboot geſunken. 


Paris, 12. Oktober. Wie Havas meldet, iſt das ver⸗ 
mißte Unterſeeboot „Ondine“ in der Nacht vom 3. zum 
4. Oktober gegen 11 Uhr nachts auf der Höhe von Porto 
von einem griechiſchen Dampfer gerammt und zum Sinken 
gebracht worden. Das Unterſeeboot hatte 3 Offiztere und 
40 Mann an Bord. 


Achtung! Wahlkomitee! 
Krankenkaſſe! 


Wichtige Unſtände veranlaſſen die dringliche Ein« 
berufung einer Sitz ing des Wah komtiees auf 


heute, Sonnabend, 4 30 Uhr nachm., 
im Parteilokal, Peirilauer 109. Es darf kein Mitglied 
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Tagesnenigkeiten. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1908. Heute haben 
ſich in der Petrikauer 212 die jungen Männer des Jahrgan⸗ 
ges 1908 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereich des 
3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben S bis Sz beginnen. Morgen, Sonntag, iſt das 
Regiſtrierungsbureau nicht tätig. (p) 

Die Tätigkeit des Arbeitsloſenſonds im September. 
Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn Januſzewſki eine 
Vollſitzung der Verwaltung des Arbeitsloſenfonds ſtatt, auf 
der der Direktor der Verwaltung, Offenberg, den Tätig- 
keitsbericht erſtattete. Aus dieſem Bericht ging hervor, daß 
im Laufe des September an Verſicherungsbeiträgen die 
Summe von 533 532,01 Zloty, oder um 10 327,07 Zloty 
mehr als im Vormonat eingegangen iſt. Zwangsweiſe ein⸗ 
getrieben wurden von ſäumigen Induſtriellen 71 169,73 
Zloty, während der Auftrag erteilt wurde, den Reſt der 
Rückſtände in Höhe von 93 337,06 Zloty einzutreiben. Am 
1. Oktober waren 4540 verſicherte Unternehmen regiſtriert. 
Im Monat September wurden 12 049 phyſiſche und 1104 
Kopfarbeiter zum Empfang von außerordentlichen Unter⸗ 
ſtüzungen regiſtriert. An 363 phyſiſche und 518 Kopf 
arbeiter wurden ſolche Unterſtützungen ausgezahlt. Die 
geſetzlichen Unterſtützungen wurden an 4511 Arbeisloſe 
ausgefolgt. Insgeſamt wurden im September an geſetz⸗ 
liche Unterſtüzungen 270 896 Zloty, an außerordentliche 
Unterſtützungen: an phyſiſche Arbeiter 31 091,13 Zloty und 
an Kopfarbeiter 30 510 Zloty ausgezahlt. Dieſer Bericht 
wurde von der Verwaltung angenommen und beſchloſſen, 
ſich an die Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds mit dem 
Antrag zu wenden, die Unkerſtüßzungsaktion für diejenigen 
Arbeitsloſen, die am 3. Dezember die Unterſtützung er⸗ 
ſchöpfen, von 13 auf 17 Monate zu verlängern. (p) 

Erhöhung der von der Stadtſtaroſtei verhängten 
Strafen. Die erſte Sitzung der Strafabteilung des Bezirks⸗ 
gerichts ſtand im Zeichen ſtrenger Strafen für Uebertretung 
der Vorſchriften über die Handelszeit und für antiſantären 
Zuſtand. Die Sikung fand unter dem Vorſitz des Richters 
Korwin⸗Korotkiewicz ſtatt. Zunächſt wurde die Angelegen⸗ 
heit des Beſitzers der Wurſtfabrik Diszkin verhandelt, der 
mit der ihm von der Stadtſtaroſtei auferlegten Strafe von 
1000 Zloty unzufrieden war und bei der Strafabteilung 
des Bezirksgerichts Berufung eingelegt hatte. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen verkündete Richter Korwin⸗Korotkſe⸗ 
wiez das Urteil, das auf 2000 Zloty lautete. Dann kam 
die Angelegenheit des Friedrich Klukas zur Sprache, der 
von der Stadtſtaroſtei zu 150 Zloty Geldſtrafe wegen anti» 
ſanitären Zuſtandes des in ſeinem Beſitz befindlichen Hotels 
verurteilt worden war. Das Bezirksgericht verurteilte ihn 
zu 300 Zloty Geldſtrafe. (p) 

Aenderungen bei der Lodzer Polizei. In der letzten 
Zeit ſind in den einzelnen Polizeikommiſſariaten von Lodz 
folgende Aenderungen vorgenommen worden: Unterkom⸗ 
miſſar Wienckowſki wurde vom 3. nach dem 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat verſetzt; zum Leiter des 3. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wurde Kommiſſar Wilczynſki, der bisherige Leiter des 
2. Polizeikommiſſariats ernannt; Unterkommiſſar Danczuk 
vom 8. Polizeikommiſſariat übernahm die Leitung des 
2. Polizeikommiſſariats; der bisherige Leiter des 1. Po⸗ 
lizeikommiſſariats, Unterkommiſſar Kowalczyk, wurde zum 
Leiter des 9. Polizeikommiſſariats ernannt, während der 
ältere Poliziſt Kurowski die Leitung des 1. Polizeikom⸗ 
miſſaraits übernahm. Der bisherige ſtellvertretende Leiter 
der 5. Brigade des Unterſuchungsamts, Aſpirant Nowak, 
wurde nach der Stadtkommandantur verſetzt. Den Poſten 
des ſtellvertretenden Leiters der 5. Brigade übernahm der 
ältere Poliziſt Staſinſki vom 7. Polizeikommiſſariat. (p) 

Im Sinne des Jagdgeſetzes hat der Wojewode Jasz⸗ 
czolt bis Ende dieſes Jahres in den Gemeinden Zytno, 
Wielkomlyn, Demin, Dobroszyce, Radziechowice und Kru⸗ 
szyn die Jagd auf Haſen, Birkhühner, Faſanen, Rebhüh⸗ 
ner, Wildenten, Rehe und Hirſche verboten. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Verordnungen werden ſtreng be⸗ 
ſtraft. (p) 

Der Vorſchlag um Verkürzung der Wechſeltermine. 
Wie wir vor einigen Tagen berichteten, hat der Induſtriel⸗ 
lenverband zu Händen des Finanzminiſters ein Schreiben 
gerichtet, in dem gebeten wird, daß das alte Geſetz wieder 
in Kraft treten ſolle, wonach die Wechſel nur auf die Dauer 
von drei Monaten ausgeſtellt werden dürfen. Wie wir 
erfahren, wurde dieſe Denkſchrift vom Finanzminiſterium 
geprüft, wobei der Miniſter den Beſchluß faßte, die Wechſel 
in zwei Kategorien zu teilen. In die erſte Kategorie 
würden die jetzt beſtehenden Wechſelblanketts fallen, wobei 
jedoch der Termin nicht länger als 3 Monate ſein darf. 
Die zweite Kategorie würde neue Blanketts mit erheblich 
höheren Sätzen erhalten, auf denen langfriſtige Verpflich⸗ 
tungen ausgeſtellt werden dürfen. Die von dieſem Be⸗ 
ſchluß in Kenntnis geſetzten Induſtriellen reichten eine 
Gegenerklärung ein und betonten, daß eine ſolche Rege⸗ 
lung nicht eine Löſung der Frage bedeute. Ihrer Anſicht 
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Der Unterricht hat bereits begonnen. 


nach ſpiele es für diejenigen, die langterminierte Wechſel 
ausſtellen, keine Rolle, wenn das Wechſelblankett um ſo 
viel teurer iſt. (p) 

„Teatro dei Piccoli.“ Wie wir bemerkt haben, wird 
das phänomenale italieniſche Theater „Teatro dei Piccoli“, 
welches die allgemeine Sympathie unſeres Publikums er⸗ 
worben hat, in Lodz nur noch bis zum kommenden Dienstag 
gaſtieren, wonach ſich dieſes Enſemble auf eine Tournee 
nach Lemberg, Krakau und Poſen begeben wird. Geſtern 
war der Saal des Theaters „Splendid“ bis auf den letzten 
Platz gefüllt und das Publikum hat dieſes ausgezeichnete 
Enſemble enthuſiaſtiſch aufgenommen. Nicht nur den künſt⸗ 
lichen Menſchen, ſondern auch den Sängern, die den 
größten Opern Europas angehören, werden Ovationen enk⸗ 
gegengebracht. Heute zwei Vorſtellungen. Beginn der erſten 
um 7.45 Uhr, der zweiten um 9.45 Uhr abends. Um den 
Andrang an den Abendkaſſen zu vermeiden, wird das 
Publikum gebeten, ſich die Eintritskarten ſchon in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zu beſorgen. Die Kaſſe iſt von 11 Uhr früh 
bis 2 Uhr nachmittags und von 4.30 Uhr nachmittags ab 
geöffnet. 

Die heutige Nachmittagsvorſtellung des „Teatro dei 
Piccoli“ für Kinder und Jugend. Heute um 4 Uhr nach⸗ 
mittags findet im Theater „Splendid“ die erſte Nach⸗ 
mittagsvorſtellung des „Teatro dei Piccoli“ ſtatt mit einem 
ſpeziell für Kinder und Jugend zuſammengeſtellten Pro⸗ 
gr In diefem Programm wird das Märchen „Ali 

aba und die 40 Räuber“ unter Teilnahme der ausgezeich⸗ 
neten Sänger gegeben, wie auch ein überaus effektvoller 
Ballett-, Zirkus: und Geſang⸗Teil. In Hinſicht auf das 
enorme Intereſſe für die heutige Nachmittagsvorſtellung 
von ſeiten der Kinder und Eltern und auf deren allgemeines 
Bitten, hat die Direktion des „Teatro dei Piccoli“ ſich ent⸗ 
ſchloſſen, morgen, d. h. am Sonntag, dieſe Vorſtellung zu 
wiederholen. Beginn um 4 Uhr nachmittags. Die Kaſſe 
iſt ununterbrochen von 11 Uhr früh ab geöffnet. 

Feuer. In dem Dorfe Jendrzeſow im Lodzer Kreiſe 
entſtand in der Nacht zu Freitag in der Scheune des Bau⸗ 
ern Wladyſlaw Furmanczyk ein Brand, der ſich ſo ſchnell 
ausbreitete, daß bald das ganze Gehöft in Flammen ſtand. 
Alle Wirtſchaftsgebäude mit Ausnahme des Wohnhauſes 
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden beträgt 
etwa 50 000 Zloty. (p) 


Furchtbares Autounglück. In der Nähe von Lask er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres Autounglück, bei dem zwei Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. Der Ziegeleibeſitzer Adolf 
Stentzel ſowie ſeine Frau Ottilie fuhren mit einem Auto 
aus Kaliſch nach Lodz. Auf der Chauſſee nach Lask ſauſte 
das Auto bei einer Biegung gegen einen Steinhaufen, ſo 
daß es zweimal überſchlug. Stentzel und feine Frau wurden 
mit großer Gewalt aus dem Auto geſchleudert. Sie erlit⸗ 
ten beide ſchwere Verletzungen, u. zw. wurden Stentzel zwei 
Rippen und ſeiner Frau ein Arm und eine Rippe gebro⸗ 
chen. Außerdem erlitten ſie Quetſchungen und leichtere 
Verletzungen. Beide mußten nach dem Spital in Lask ge⸗ 
bracht werden, wo Dr. Bal ſich ihrer annahm. Der Chauf⸗ 
ſeur iſt wie durch ein Wuder mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
vongekommen. (b) 


Zwei Banditen verhaftet. Seit längerer Zeit trieb 
auf dem Lodzer Gebiet ſowie in den Kreiſen Lodz, Brzeziny 
und Lask eine gut organiſierte Einbrecherbande ihr Unwe⸗ 
ſen, die mehrere große Einbrüche verübte. Die Polizei⸗ 
behörden erfuhren ſchließlich, daß an der Spitze der Bande 
ein gewiſſer Stanislaw Nowacki ſteht. Als Nowacki merk⸗ 
te, daß er beobachtet werde, verließ er mit ſeinem Kumpan 
Joſef Szaflik Lodz und verlegte ſeine Tätigkeit nach dem 
Lasker Kreiſe. Kaum waren beide in Lask eingetroffen, als 
ſie auch ſchon von Poliziſten geſtellt wurden. Als ſie auf 
dreimaliges Anrufen nicht ſtehen blieben wurden ihnen 
mehrere Schüſſe nachgeſandt, durch die Nowaeki verletzt 
wurde. Er ſtürzte hin und konnte feſtgenommen werden, 
während Szaflik in der Dunkelheit 
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Am Sonntag, den 14. Oktober, finden in nachſtehenden 
Ortsgruppen 


Mitglieder-Derfammlungen 


mit Beteiligung der Beiräte von Seiten des Haupt⸗ 
vorſtandes ſtatt. 
Alexandrow: um 2 Uhr nachmittags; 
Referent: Reinhold Klim. 


Belchatow: um / 2 Uhr nachmkttags; 
Reſereut: Emil Zerbe. 
Ludwikow: um 2 uhr nachmittags; 


Referent: Alfred Weggi. 
Zur Besprechung gelangen äußerſt wichtige Fragen der 
Partei jo daß die Anweſenheit aller Mieglieber er 
forderlich iſt. Der Hauptvorſtend. 


nr 


ungehindert entkam. 
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Unterrichtet wird von 6 30—9 Uhr einſchließlich im Lokale der Schule Nr. 90 
Kilinſkiege 135. — Einſchreibungstermin verlängert, 


Deutſche Werktätige, die ihr euch fortbilden wollt, meldet euch in Scharen, denn Wifjen bedeutet Macht 


Bei Nowacki wurde ein Militärbuch auf den Namen Wil⸗ 
helm Riedel gefunden. Geſtern früh um 8 Uhr wurde auf 
dem Bahnhof in Lask auch Schaflik feſtgenommen, der als 
Jude verkleidet nach Lodz fahren wollte. (p) 

Diebſtähle. In der Nacht zu Freitag drangen bisher 
unermittelte Täter in das Schneiderwarengeſchäft von Rot⸗ 
berg in der Petrikauer 192 ein und ſtahlen verſchiedene fer⸗ 
tige Waren im Werte von 7800 Zloty. — Der Moniuszki 
11 wohnhafte Oberleutnant Rowezak meldete der Polizei, 
daß in der Nacht zu Freitag unbekannte Täter in ſeine 
Wohnung eingedrungen ſeien und verſchiedene Sachen im 
Werte von 3000 Zloty mitgenommen hätten. (p) 

Selbſtmord durch Erhängen. Der 41 Jahre alte Ar⸗ 
tur Maljewſki, Przejazd 30, litt in der letzten Zeit ſtark an 
Gemütsdepreſſionen, die ſich ſchließlich in Melancholie aus⸗ 
wirkte. Vorgeſtern ſandte er das Dienſtmädchen in die 
Stadt um Einkäufe zu beſorgen. Als dieſes nach einer 
halben Stunde zurückkehrte, fand fie Maljewſki an der Tür⸗ 
klinke hängend auf. — Vorgeſtern abend beläſtigte eine 
Frau in mittleren Jahren auf dem Dombrowfki⸗Platz die 
Straßenpaſſanten. Als ſie auf Widerſtand ſtieß, begann 
ſie Fenſterſcheiben einzuſchlagen. Einem ſie feſthaltenden 
Straßenpaſſanten entriß ſie ſich und warf ſich vor eine ge⸗ 
rade heranfahrende Straßenbahn. Der Motorführer hielt 
den Wagen jedoch noch rechtzeitig an. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ſich um die obdachloſe 36 Jahre alte Marja So⸗ 
chajna handelt, die auf der Straße von einem Wahnſinns⸗ 
anfall befallen worden war. (p) 


Unehrliche Poſtbeamten vor Gericht. Am 19. April 
diefes Jahres hatte der Poſtbeamte Boleſlaw Cichecki, der 
die Einſchreibungen der eingeſchriebenen Briefe unter ſich 
hatte, aus einem Brief an die Franzöſiſch⸗polniſche Bank 
in Lodz vier Wechſel herausgenommen, die zum Inkaſſo 
eingeſandt worden waren. Zwei Wechſel lauteten auf je 
1000 Zloty und zwei auf je 500 Zloty. Nach dem Diebſtahl 
begab ſich Cicheeki mit einem gewiſſen Staniſlaw Mur⸗ 
czewſki, dem er die Wechſel übergab, in einen Laden in der 
Nowomiejſka, wo er ein Fahrrad und verſchiedene Erſatz⸗ 
teile für die Summe von 520 Zloty kaufte. Er deckte die 
Schuld mit einem Wechſel auf 1000 Zloty und erhielt hier⸗ 
aus 480 Zloty Reſt. Das Rad und den Barbetrag nahm 
Cichecrki an ſich, während Kurczewfki die Erſatzteile mit⸗ 
nahm, die er dann einem ihm unbekannten Manne ver⸗ 
kaufte. Bei dem Kauf des Fahrrades hatte ſich Kurezewſki 
als Staniſlaw Mieſiak ausgegeben und auch mit dieſem 
Namen den Wechſel giriert. In einem anderen Laden kaufte 
dann Kurczewſki einen Mantel für 500 Zloty, die er mit 
einem 500⸗Zloty⸗Wechſel abdeckte, den er ebenfalls mit 
Myſiak unterzeichnet hatte und für den er 300 Zloty Reſt 
erhielt. Auch dieſen Mantel verkaufte er einem unbekann⸗ 
ten Manne. Am ſelben Abend übergab Kurczewſki bei 
einem Trinkgelage in ſeiner Wohnung den zweiten Wechſel 
auf 1000 Zloty einem gewiſſen Leopold Miszezak und 
Czeſlaw Burſki. Dieſe beiden gaben den Wechſel an den 
Kaufmann Majer Tintpulver für Furniere in Zahlung, für 
die ſie 650 Zloty entrichteten und 350 Zloty Reſt erhielten. 
Burſki girierte den Wechſel mit dem Namen Staniſlaw 
Gorecki. Nach einiger Zeit lief beim Poſtamt eine Rekla⸗ 
mation der Wechſelabſender ein. Es wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und Cichecki als verdächtig verhaftet. 
Während des Verhörs gab dieſer Kurczewſki als ſeinen 
Mitſchuldigen an. Kurczeſpſki wurde verhaftet, wobei wäh⸗ 
rend einer Leibesreviſion bei ihm ein Wechſel über 500 
Zloty gefunden wurde. An die Wand gedrückt, gab auch 
Kurczewſki feine Kumpanen an. 

Geſtern hatten ſich alle vier vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeklagten bekannten ſich 
mit Ausnahme Burſkis ſchuldig, der erklärte, daß er mit 
der ganzen Angelegenheit nichts zutun habe. Nach der Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, die die Schuld der Angeklagten voll⸗ 
kommen nachwieſen, veröffentlichte das Gericht das Urteil, 
wonach der 23 Jahre alte Boleſlaw Cichecki zu zwei Jahren 
Gefängnis, der 26 Jahre alte Staniſlaw Kurczewſki zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängis — ein Drittel hiervon wurde 
ihm auf Grund der Amneſtie erlaſſen — der 26 Jahre alte 
Czeſlaw Burſki und der 25 Jahre alte Leopold Miszezak 
zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurden. Den beiden 
letzten wurde ebenfalls ein Dritel der Strafe erlaſſen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. G. Anto⸗ 
niewicz (Pabianieka 50), K. Chondzynſki (Petrikauer 164), 
W. Sokolowicz (Przejazd 19), R. Rembielinſki (Andrjeja 
28), J. Zundelewicz (Petrikauer 25), M. Kaſperkiewicz 
(Zgierſta 54), S. Trawkowſka (Brzezinſka 56). 


Sport. 


Saiſonſchluß bei den Radfahrern. Am morgigen 
Sonntag findet der allgemeine Saiſonabſchluß der Rad⸗ 
fahrer ſtatt. Aus len Anlaß verſammeln ſich um 8 Uhr 
morgens alle Radfahrervereine, die der Zwiſchenvereins⸗ 
kommiſſion angehören, mit ihren Mitgliedern auf dem 
Platz der Sportvereinigung „Union“ in der Przejazd⸗ 
ſtraße 7, von wo aus eine Ausfahrt nach Ruda⸗Pabianicka 
unternommen wird. Als Abſchluß der Saiſon findet eine 
Touriſtenfahrt über 20 Kilometer für Touriſtenfahrer über 
30 Jahre ſtatt. Diejenigen Fahrer, die am Rennen teil⸗ 


— —— gen nen — —— — . — a ———— 


— 


nehmen wollen, können ihre Teilnahme am Start durch 
den Kapitän des Vereins anmelden. Für den Sieger ift 
ein wertvoller Gegenſtand ausgeſetzt. Die weiteren Pla⸗ 
cierten erhalten Erinnerungsjetons. Nach dem Rennen er⸗ 
folgt die Preisverteilung mit anſchließendem gemütlichen 
Beiſammenſein im großen Saale des Herrn Stefanſki in 
Ruda. 
Fußball heute und morgen. 


Heute, Sonnabend, den 13. d. M., gelangen folgende 
Fußballſpiele zum Austrag: Bieg — Samſon auf dem 
Wodna⸗Platz, um 3 Uhr nachmittags, Hakoah — Widzew 
auf dem L. K. S.⸗Plaß, um 3 Uhr nachmittags. — Für 
morgen, Sonntag, den 14. d. M., ſind folgende Fußball⸗ 
ſpiele vorgeſehen: Pogon — Stern auf dem W. K. S. 
Platz, um 11 Uhr vormittags, L. K. S. — Polonia euf dem 
W. K. S.⸗Platz, um 3 Uhr nachmittags, Touriſten IT— 
Hasmonea auf dem Wodna⸗Plaß, um 9 Uhr vormittags, 
Touring (Extraklaſſe) — Touring Ib auf dem Wodna⸗ 
Plaß, um 11 Uhr vormittags. 


Begnadigung von Binda und Girardengo? 


Es verlautet, daß die beiden wegen ihrer mangel⸗ 
haften Leiſtung in der Straßenweltmeiſterſchaft disqualifi⸗ 
zierten Rennfahrer Binda und Girardengo demnächſt wie⸗ 
der Starterlaubnis erhalten werden. Das Straßenrennen 
„Rund um die Lombardei“ ſoll auf den 3. November ver⸗ 
ſchoben werden, damit die beiden Amneſtierten daran teil⸗ 
nehmen können. 

— 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Sitzung der Vertrauensmänner. 
Sonnabend, den 13. d. M., findet die für Montag angeſetzte 
Sitzung der Vertrauensmänner ſtatt. Da auf der Lages⸗ 
ordnung wichtige Punkte zur Beratung ſtehen, iſt pünktliches 
Erſcheinen aller Vertrauensmänner unbedingt erforderlich. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Sonntag, den 14. Oktober, vormittags 10 Uhr, findet auf 
der Petrikauer 109 ein Lichtbildervorführkurſus ſtatt. Jede 
Ortsgruppe des Jugendbundes entſendet 2 Delegierte. Außer⸗ 
dem können von den Parteiortsgruppen Delegierte und Inter⸗ 
eſſenten teilnehmen. Es ſollen der Apparat, das Vorführen 
ſowie das Vortragen kennengelernt werden. 

Nachmittags 5 Uhr findet auf der Petrikauer 109 
ein luſtiger Wilhelm⸗Buſch⸗Abend mit Lichtbildern für Kinder 
und Erwachſene ſtatt. 

Lodz⸗Nord. Am Montag, den 15. Oktober 1928, findet 
in Lodz⸗Nord eine außerordentliche Verſammlung ftatt. Alle 
Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Neu⸗Slotna. Die Mitglieder des Jugendbundes werden 
aufgefordert, ſich an dem Vortrag der Partei am Sonnabend 
abend recht zahlreich zu beteiligen. Für uns iſt er von großer 
Wichtigkeit. 

Ortsgruppe Zgierz. Am Sonntag, den 14. Oktober, 
Be eine außerordentliche Verſammlung des Jugendbundes 
tatt. 

Ortsgruppe Alexandrow. Die Ortsgruppe des D. S. 
A. P. veranſtaltet am Sonntag, den 14. Oktober d. J., um 
5 Uhr nachmittags, im Parteilokale, Wierzbinſka Nr. 15, ein 
Tanzkränzchen, wozu wir alle Jugend⸗ und Parteimitglieder 
ſowie Sympathiker unſerer Bewegung höflichſt einladen. Für 
Eintritt und Garderobe wird 1 Zloty erhoben. 


Gewerkſchaftliches. 


Von der Reiger, Scherer und Schlichteraktion. Am Sonn⸗ 
abend, den 13. d. M., um 6 Uhr abends, findet in der 
Petrikauer 109 eine Verſammlung der Sektionsmitglieder 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl der Fach⸗ 
kommiſſion. Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt daher not⸗ 
wendig. 


Verantwortlicher Scheiſtſ eiter: Armin Zerbe, Herausgeber; 
Endwig Ruf, Ddeuck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikauer 109. 


Wir machen unſere 


geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnements beitrag 
für Oktober (3lʃ. 4, 20) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. Dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung“. 
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nnn Buitngeltung 
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j mit reichhaltigem Programm und Zwar: 

Prolog, Chorgelang, Biolinkonzert und 
Ih Aulldgrung ber sisaktigen Opereits: 
IN „Der Frechdachs“ von Baul Pault. 


Tafelmufit des Haus orch ters des Cheiſtlichen Cemmisvertine unter -Leltung 
des Rapellmelſters Herrn Reinhold Tölg. Wir laden Hiermit alle werten 
Sanges brüder und deren Angehörige zu diefer Feiler ganz ergebenſt elm. 
Die Verwaltung. 


S 


Beginn präcife 8 Uhr abends 


Am Sornteg, den 
unſer Verein das 


* — NE 
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| Snfangverein „Danger“, 


Am Sonnabend, den 20 Oktober l. J, 
unſer Verein im Saale in der Konſtantiner Straße 


Feier des 251 Jubiläums 


ar 2 8 38 


2005 


begeht 


Evang.-luth. Kirchengejangverein 
der St. Matthäigemeinde, Lodz. 
14. Oktober l. J., begeht 


Fest der Fahnenweihe 


Die brieflich eingeladen n Vereine werden hiermit gebeten, an die ſer 


Feier mit ihren 


Lodzer Männergrfangvereine (Petrikauer 243). 
Um ½12 Uhr Auemaiſch nach der St. 
aus nach b endetem Gottes dienſt die Rückkehr 
Saale erfolgt. 
Anſch t ßend 
falls im Saag e an der Petrikauer 243 unſere 


Bereinsbannern tellunehmen. 
Zufanmentunft am Frfttage um 10 Uhr vormtiiage 


im Saale des 


Johanniskircke, von w 
nach dem vorerwähnten 


an dieſe Feier findet um 5 Uhr nachmittags gleich 


4. Stiftungsfeier 


att. 
Hat 3 


Höfl. ein 


zu Lodz. 


IN Eintritt feel. 


Es wird geſucht ein 


Meiſter 


e Runbiaguarbmaſchinen, eventuell ein guter 
ie ke dieſen Maſchinen. D. J. Bofternel & Co., 
Bıo'rrtomifa 1/0 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Uingenfrantheiten 
it nach Polen zurückgekehrt. 
empfängt täglich von 10—! and 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


MNontuszti 1, Tel. 9:97. 
Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (tög Rokiciäskiej) 
Od wtorku, dnia 9.do poniedziatku, dnia 15 pazdziernika 
: 1923 roku wigcenie 


„Die dorostych poczgtek seansöw o tod. 18.45 1 2], 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21. 


Danton i Robespierre. 
89 Rewolueis francuska 1795 

Role gtöwne Emil Jannings Werner Krauss Jözel 
Runicz, Charloita Andec, Maly Deischaft i inni. 


Die miodzieiy poczgtek seanısw o tod. 13 1 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


LudzieSzakale Il serja filmu Zyd wieczny tulaez 


W poczekalniach codz. do g. 22 audyeje radjofeniczne 
Cony miejse dla doroslych 1-70, 160, Ul gr. 
- miodsieig 1-25. I—20, 1-10 gr. 


> 0 


Heute, Sonnabend, den 13. Oftober, um 7 Uhr abends, findet 
in der Aula des Deuiſchen Knabengymnaſiums eine 


\ F 3 aus Anlaß des 20jqährigen 
Stier Beſtehens der Schule 
für Eltern, Angehöcige u. Gönner derſelben ſtatt. 


Künſtleriſche Darbietungen. 
Einzelheiten im Programm. 


N Am Eingang liegt die Jubiläumsſchriſt zum Ankauf aus. 


u tegem Beſuch ladet alle Mitglieder und Freunde des Vereine 
die Berwaltung. 
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Deulſches Knaben- U. Mädchengumnaſium 


j 
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5 


2 
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Bünftige Bedingungen! 
Sportwagen, Metallbett · 
ſtellen, Draht⸗ und Polſter. 
matratzen ſowie Matratzen 
Patent“ nach Maß für Holz 
Bettitellen, Waſchtiſche und 
Wringmaſchinen am billige 
ken im Fabrikslager 


„Dobropol 
Lodz. Be tritauer 78. im Hoſe. 


Ibs 
Zähne 
künſtliche, Geld; und Pla- 
Un⸗Kronen, Golbbräden, 


Zahnbehandlung u. Plom⸗ 
dieren, ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ziehen. 


Empfangsſtunden ununter⸗ 
früh 


brochen von 9 Uhr 
bis 8 Uhr abends. 


Teilzahlung gestattet, 


ZahnürztlichesKablnelt 


TONDOWSRA 
51 Sinwne Bi 
Telephon 7408. 


au 


Heilanſtalt 


nn 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zeinitatle-Rire, Sonntag, 9% Uhr vorm. Beichte, 
lo Hei: Daupipottesdienft mit Feier des hl. Abend. 
bis — P. Wannagat; 12 Ahr: Goltesdlenſt nebst 


ma 
bl. Abendmahl in polniſcher Sprache — P. Schedler; 2.30 
Uhr nachm.: Kindergottesbienſtz 6 Uhe abends: Get. 
tesdtenit — P Schedler. Mitiwoch, 7.30 Uhr abends. 
Bideltunde — P. Wannogat. 

AMemenhauskapells, Naxutowirzſtraße 60. Sonntag, 
70 Uhr voem.: Sottesdienſt — Paſtor⸗Bitor Friſchke. 

Jung frauenheim, Konſtentiner Straße 40. Sonn 
tag, 4.30 Uhr nachm,: Verſammlung der Jungfrauen 
— R. Wannagat 

Jünglingsverein im Konfirmandenfasl. Sonntag. 
7.30 Ühr abend: Berfammlung der Jünglinge — 
PDaſtox⸗Bikar Friſchte 

Rantorat 1 Steratswftt 8, 


D 3 bardz. Don- 


ego 
nerstag, 4.8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Schedler. 


. Aantsrat, Balutz, Sawis zy dg. Donnerstag, n Ahr 
abends: Bibelnunde — Pater Vikar Fiiſchke. 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johaumle- Arche. Sonntag, ½ 0 Uhr vermittags: 
Beichte, 10 Uh Hauptgsttesdſenſt mit gl. Adenom gl 
— Dial, Doberſteinz 12 Uhr mutags: Gottes dienst 
in polniſcher Sprache — F. Kotule 3 Uhr nachm. 
Kindergottes dient — Dial, D berſtein; 6 Uhr abends: 
Abendgoltesdlenſt — Pastior Bißar Lipſti. Miu woch, 
8 Uhr abends Bibellinnde, 

adtmiſſteus ſaal. Sonntag, 7 Uhr abends, Jürg: 
lings und Zungfriauenverein — B. Dietrich. Breitcg 
8 Uhe abends: Vortrag — Dial, Doberiieln. Sonn- 
abend, 8 Uhe abends: Oebetsgemeinſchaft — P. 
Dietrich. a 

Iüngliangeverein. Dienstag, B Uhr abends: Bibel ⸗ 
tende — P Dieteich. 

2 Eirche. 
ersdhenſt P. Kietiich 

St. Matihäfaal. Montag, 8 Uhr abends: Frauen- 
bund — P. Dietrich; 7 Uhe: Männerverband — ®. 
Dietrich: 8 Uor: weibl. Jugendbund — P. Dieirich. 

Frauenverein der St. Job. Gem. Donnerstag, 5 
Ahr nachm.: Vortrag — P. Dietrich. 

Frauenvereln der St. Matth. Gem. Mittwoch, 5.30 
Uhr nachm.: Borırag — Paitor-Bilas Lipſti. 


Sonntag, 19 Uhr vorm.: @st- 


Kadsgeszeg — Beihaus, 19 Sonntag n. Trinitatis, 
19,30 Ube erm., Gsttesdtentt — P. Hammermeifter. 

Semelndeſaal — Zeierfla 162. Sonntag, 2 Uhr 
nachm.: Ki derſtundez 4 Ahr nachm: Eoangeliſation — 
Miſſionar Schendel. Montag, abende 5 Uhr: Litkit- 
dervorteag für Sonder, um 7 Uhr für Ecwachſene — 
Miffionar Schendel. Dienstag, 7.0 Ute abends: Bibel 
stunde — P. Hammermeiſter. F eitag, 7.30 Uhr abds.: 
Junafrauenſtunde — P Him mermeilter 

Evang.⸗Iuth. Semeisſchaft — Zgierz. Sonntag, 
6 Mhz abends; Eecntedantfeſt — W. Hammermeiſter, 
Milfionae Schendel. 


Jugend bund für G. C. in Nadogozez, Ks. Braufti 
Rr. #9. Sonntag, 4 Uhr nachm.] Eoangellſation 
Montag, abends 7,30 Ahr abends: Bibelbeſprechhunde, 
Mittwoch. abends 7 Uhr: Handarbeitſtur de 
Fieitag. 1.90 Uhr abends: gem Jugendbundſtunde. 
Sonnabend, 5 Uhr abends: Kinderſtunde. 


Muda⸗Bablanlee. Sonntag, 10 Abri Hauptgottes⸗ 
dienſt in Ruda — P. Zander, in Rokicte — B Otto, 
Lodzz 3 Uhr nachm.: Kindergottesdlenſt in Ruda und 


Ro cle. Montag, 1.30 Uhr abends: Jugendbundſtunde 


in Ruda. Mittwoch, 7.30 Uhr obends: Bibelltundr in 
Rokicıe — P. Zander. Donnerstag, 7.80 Uhr nachm: 
Helferftunde, ü 


heitliche Gemelnſchaft. Nuba. Pabianicka, Betſaak 
Neu- Noticte, Veiter Wreoiger ©. Jätel, Sonntag. 9.15 
Uhr vormitlaas: Sebetſtundez 7 Uhr: Evar geliſauon. 
M nag, 4 Uhr: Fraue bundſtunde. Dienstag, 7 30 
Uhr: Jugendbund Funde für Jungfrauen. Mittwoch, 
7.80 Uhr: Bibelltunde Sonnabend, 7.30 Uhr abends; 
Jugendbundſtunde für junge Männer. 


Daptiſten⸗ Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Eentedankfelit — Prediger O. Lenzz 
4 Uhr nachm: Heſa iggoitesdienſt und Reiſet erich 
über Amerita — Pred O. Lenz. Im Anſchiuß Verein 
langer Männer und Jungfra en. Montag, ½%8 Uhr 
abends: Sebttsverſammlung. Donnerstag, ½8 abends: 
Bibelſtunde. ! 

Baptiſten-Kirche, Ragowitaftrake 43. Sonntag, 

10 Uhr vorm.: Eentedankgottesdienſt — red. Weyskez 
4 nachm.: Seſanggottesdfenſt. Dienstag, 1.0 Uhr 
abends; Gebeisverfammlung Freitag, 7.30 abends 
Bibelf unde 

Baptiſten⸗Airche, Baluty, Alesandrotofkaſtraße 60. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Redigtgsttesdten — Preb. 
J Felle nachm 4 Uge: Predigtgsttesdenſt. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mitwoch, ½8 Uhr abends 
Bibelſtunde. « 


— 


Svangeliſche Thriſten, Wulezanſta 129. Sonntag. 
10 Uhr vorm.: Predigigettesdſenſt — Pred. Clauſeß 
4 Ubr nachm.: Predigtgottesdienſt — Wiſſione leiter 
Paltor G. 5. Schmidt. Im Anſchluß: Jugendbund. 

Dienstag, 7 Uher abenes: Sebetsſtunde in Rado⸗ 
goszez, Sadowa 8. 


Evang -Buid. Freikirche. St. Pauli- Gemeinde, Pod⸗ 
lesnaſtr. 8. Sonmag, 10 Uhr vorm: Gettesdlenſt — 
Kad. der Theol. Will; 2.30 Uhr: Kin dergsttes dienſtz 
abends 7 Uhr: Ju endunterweiſurg. Mittwoch, 7.48 
Uhr abends: Bibelſtunde — P. Maliszewikt 

St. Peiri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 28. Sonn⸗ 
tag. 10 30 Uhr verm: Sottesdlenſt — P. Lerleg 
2 Uhr nachm.: Kindergottesd ienſtt nachm. 5 Uhr: Ge⸗ 
meindeverfamm lung. 

Zubardz, Pruſſa . Sonntag, 3 Uhr nachm: Wottes⸗ 
e Lerle. ar 22 Ude 

nflanıynew, Dluga 6. Dienstag, 7 abends: 
Sottesdienſt — P. Müller, 5 a 


EHrinfige Semeinſchaft innerhalb der evang. - Iuth. 
dandeskliche, Aleſe Kosctuszki Nr. 57. Sonnabend, 
7,15 Uhr abends: Siutlichkeltsdertrag für Jünglinge 
und junge Männer, gehalten von Dr. med. Ziegler. 
Sonntag, 8.45 Uhr megens: Gebeiſtunde; nachmitogs⸗ 
480 Uhr nachmittags: Jugendbundkunde für die weibl. 
Jugend 7 1 Ahe abenss: Evangeliſetton. Miti woche 
Ahe nechm.: Frauenſtunde Donnerstag, 8 Uhrs 
Kinderſtunde 7.45 Ute: Bibelltunze. 

sowatnait. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr: gemilhte: 
Jugendbundſtunde. Sonntag 3 nachmittags: Eoan⸗ 
geliſationsvetſammtung. Freitag, 7.30 Uhr abends 
W 5 er 

onſtantznow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ahrs 
. Mittwoch, 8 Uhr: gem. Jugendbund⸗ 
tunde. N . 


Evangeliſche Brüdergemeinde, Lodz, Zeromſtiego 
(Barita) 56. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergsttes dienſtz 
Uhr; Predigt. Mittwoch, 3 Uhr: Frauenkunde. 
Donnerstag, 7.80 Uhr: weibl. Jugendbund. Freitag, 
8 Uhr; männl. Jugendſtunde. Re 

Pabianice, Sw. Janfta 6. Sonntag 9 Uhr Rinber-- 
gottes dlenſtz 2.30 Uhr Predigt — Pred Raillord. 


Lichtblldervor trag. 

Heute, um ½8 Uhe abends, hält Unterzeichneter im 
Renfirmansenſdal der St Trinftatiegemeinde einen Licht, 
bilbervertrag äber das Thema: „Jernſalem und das 
HI Land“. Jedermann If hlerzn herzlich willkommen. 

P. 6, Schedler. 


von ersten: Spesialißiten 
mM. zahndeztliches Kabinett 

Petrikauer 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 22:89 

(Helteelle ber Deblaniceı Sernbaga) 

tienten aller R item 14 

tee eee 
Dmpfungen gegen Poden, Anelyfen (Harn, Blat — anf 
phlile —, Sperma, Spulam ufw.), Operationen, Ver- 
de, Arantendefuhe. — Keulultatien 3 Zieiy. 
Dperatlenen and Eingriſſe nach Drrabreönnng. Elektriſche 


Bäder, Qgarziampenbeftrahlung, Eieltrifieren, Reenigen. 
Kani Zähne, Aronın, goldene und Platin- Brücken. 
Ru Senn und feirttegen geöffnet bis 2 Uber nn. 


7 4 22 3. 7 7 
Sonnabend, den 13. Oktober, 
Polen N 
Sarſchan 16 Leichte Mufit, 18 Iugendflunde, 
20.30 Operette: „Der tapfere Soldat“, 22 % Tanzmufit, 
Retiowig 10 Mufik, 19 Veiſchiedenes, 22.30 
Tanz muſik. TECH 
Krakau 12.10 Schellpiattenkonzert, 22.30 Konzert 
Vojen 18 Schallplaitentonzert, 17.40 Frauenecke, 
22.20 Veiſchiedenes, 22.40 Tanzmufik i 
| Ausland 
Berlin 11 Schallplattenkonzert, 16 Medizinſſch⸗ 
Hygieniſche Plauderet, 17 Unterhaliungsmufit, 20 Abend ⸗ 
3 21 1 . en Im Zukunfts⸗ 
b d tens“, dena anzmufik. a 
1 Bessie 12.20 Schallplattenkönzert, 16 Bücher · 
ſtunde, 10.30 Opernnachmiitag, 20.30 Heſterer Abend, 


2.80 mut. : e | 
ns 13 Mittagsſtändchen, 1435 Jugend⸗ 


Drankfust 5 
kant, 135 Konzert, 21 Die neue Zeit, darauf Tanz 


muſte a 
malt in 16.15 Schallplattenkonzert, 13.05 Johann. 


Strauß, 17 45 Veſpeikonzert, 20 Luſtiger Abend, darauf 
Nachtkonzert. 

Wien 11 Vormittags muſtk. 15 Jugendbühne, 17.30 
Kinderſtunde, 18.45 Ziherkonzert, 9 20 Kammermufik, 
20.10 „Namſell Nitouche. N 


Nachtwäſche, 


Ein guterhaltener 


Fingel Dr keller 


lechtskraunt⸗ 


ift preiswert zu verkaufen. Reiten 
Die Adrefe iſt in der Re⸗ 
daktion dieſes Blattes zu Nawrot 2 
erfahren. | zurickgekehrt. 
Eine qualifizierte Empt dis 10 Ude fräß.. 
Packerin ße 
geſucht, Gdanſta 49, Par⸗ 5 nachm. 
tere, Strumpf brit. ur Unbemittelte 
Auf Ab zahlung! Geilenfteltspreile. 
Die ni teile! — . 
1 . IE 
Damen Herten, Kinder u. Kleine Anzeigen 


Steppdecke n, 
Taſchen, Handſchuhe, Regen ⸗ 
irme, Strümpfe, Soden, 


haben im der „Lodzer 

üer, Ao genſhe wi Volkszeitung“ Reis gus 
et, en 

empfiehlt Leon Rubasatin. ten Erfolg. 


Küulmſti Straße 44. 8888 


Theater- und Kinopeogramm 

Städtisches Theater: Heute nachm „Bürftin 
Tu andot“, abends „Proces Marji Dugan“; 
morgen mittans .Zakleta 2aba i jas chwat“, 
nam „Dzieje Grzechu“, abends „Proces. 
Marli Dugan“ 

Kammerbühne: Heute u. morgen „Simona“ 
mor;en nachm. „Szczescie Frania“ 

Teatr Popularny: Heute und mo n (nackm. 
und abends] „Malka Szwarcenkopf“ 

Theater im Saale Geyer: morgen nachm. 
und abends „Pan podprefekt“ 

Palace: „Giftige L ppen“ 

Casino: „Spione“ 

Grand Kino: „Ein überflüſſiger Menſch“ 

Luna: „Schmutzig s Geld“ 

Odeon u. Wodewil; „Im Rebenten Himmel” 

Corso: „Abenteuer im Schneegebirge“ 

Apollo: „Altaune“ 

Kino Oiwlatowe: „Danton i Robespierre 


Sonderbeiblatt zur Nr. 285 
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Lodzer Volkszeitung 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sonnabend, den 13. Oktober 1928 


— 
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Heute, Sonnabend, den 13. Oktober 1928, um 6.30 Uhr abends, findet im Stadtratſaale, Pomorſka Nr. 16, eine 


"me Verſammlung 


Ueber die Tätigkeit und die Entwick⸗ 
lung der Lodzer Krankenkaſſe 
Genoſſe L. Kut, 


ſtatt. Sprechen werden: 


Ueber die grundſätzliche und praktiſche 
Bedeutung der Wahlen zur Krankenkaſſe 


Genoſſe J. Kociolek. 


der Lodzer Ortsgruppen 


Ueber die organiſatoriſche Bedeu⸗ 
tung des Wahlkampfes 
Genoſſe E. Ferbe. 


Da dleſe Verſammlung volle Aufklärung über das Problem der Krankenkaſſe bieten ſoll, w'rd vollzihlizer und pünktlicher Beſuch der geſamten Mltgliedſchaft erwartet. 


Der Vorſitzende des Bezirks rates E. Zerbe. 


a ——̃ (y— — 
DSozialiſtiſcher Wahlſieg in Frankxeich. 


Im Departement Andre in Mittelfrankreich fand eine 
Nachwahl ſtatt. Dieſe war notwendig geworden, weil der 
im Mai d. J. dort gewählte Kommunijt Aurin aus ir⸗ 
gendeinem Grunde ſoforl von ſeiner Partei zur Mandate: 
niederlegung gezwungen worden war. Die Neuwahl 
brachte den Sieg des ſozialiſtiſchen Kandidaten Helies, des 
früheren Abgeordneten des Wahlkreiſes, über den Kommu⸗ 
niſten. Die Kommuniſten haben danach von ihren 14 Man⸗ 
daten bereits eins eingebüßt, während die Sozialiſten nun⸗ 
mehr 102 Mann ſtark ſind. 


Die Ermordung Naſputins. 


Fürſt Juſſupoff, der Mörder des ruſſiſchen Wunder⸗ 
mönchs Raſputin, hat alle Hände voll zu tun, um ſeine ge 
kränkte Ehre zu verteidigen. So wurde vor einem Pariſer 
Gericht ſeine Beleidigungsklage verhandelt, die er gegen 
ein von dem ehemaligen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Kerenſli herausgegebenes Blatt angeſtrengt hat. Das 
Blatt beſchuldigte Juſſupoff verſchiedener Sittſichkeitsver⸗ 
gehen. Iſt über die Klage entſchieden, jo wird die Klage 
der Tochter Raſputins gegen Juſſupoff au die Reihe 
kommen. Sie fordert 25 Millionen Franken Schadenerſatz 
für die Ermordung ihres Vaters. Der Fürſt, der in einer 
Paäriſer Revue mit den Talenten eines Schauerrömau⸗ 
dichters der franzöſiſchen Oeſſentlichkeit die Schilderung 
ſeiner Heldentaten zum Beſten gab, hat dieſe Wirkung ſei⸗ 
ner Memoiren wohl kaum vorausgeſehen. 


Vom Indianer zum Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten. 


Zu den intereſſanteſten Perſönlichkeiten, die im Vor⸗ 
dergrunde des Kampfes um die amerikaniſche Präſident⸗ 
ſchaft ſtehen, gehört unſtreitig der Senator Charles Curtis, 
der Kandidat der Republikaner für den Poſten des Vize⸗ 
präſidenten der U. S. A. Curtis hat eine ſelbſt für ameri⸗ 
kaniſche Begriffe abenteuerliche Laufbahn hinter ſich. Sein 
Vater war engliſcher Herkunft, ſeine Mutter eine Meſtizin, 
die Tochter einer indigniſchen Häuptlingstochter und eines 
franzöſiſchen Trappers. Die erſten Lebensjahre verlebte 
Curtis im großmütterlichen Wigwam, wo er vor allem Rei⸗ 
len und Schießen lernte. Im Alter von acht Jahren rettete 
der Junge den Stamm ſeiner Großmutter, der von feind 
lichen Stämmen bedroht wurbe, durch einen Gewaltritt zu 


Das 


hohe Lied der Liebe. 


Roman von Grete von Saß. 
(4. Fortſetzung) 


Aber heute ſchien er ganz beſonders mürriſch. Was 
mochte ihm denn wieder in die Quere gekommen ſein? Ihr 


Mut wurde klein. Sie hatte ſich das Bitten um den freien 
Tag leichter vorgeſtellt. Wie fing fie es nun bloß an? Dem 
böſe vor ſich hinſchguenden Mann ein gutes Wort zu gehen, 
war zu ſchwer. Sie warf einen ſcheuen Blick auf ihn. An 
was er jetzt wohl dachte? Any fein Geſchäft natürlich, an was 
ſonſt? Er konnte an gar nichts anderes denken, nicht einmal 
an ſeinen Jungen. An den erſt recht nicht! Oder höchſtens 
in Verbindung mit dem Geſchäft. Daß ihm einmal der Ge⸗ 
danke kommen ſollte, dem Jungen eine Freude zu machen, 

vergebens, das würde nie geſchehen. Plötzlich hatte ſie Mut. 

„Willi, der Junge hat große Luſt, einmal tüchtig Schnee⸗ 
ſchuh zu laufen — jo eine Tagestour durch die Wälder.“ 

Willi Kramers ausgeblaßte Augen hoben ſich langſam zu 
der Frau. 

„Und —“ fragte er gedehnt. 

„Ich meine, du könnleſt ihm den heutigen Tag freigeben.“ 

Sie hielt feinen Blick ruhig aus. 

„Heute “ gerade fo ein ſonniger, klarer Tag.“ 

Ihr Manm lachte kurz auf, 

„Ja, ja, das iſt ſchon ſo, aber fo ein Tag iſt auch gut zum 
Schaffen.“ N 

Er ſtand auf. Paula bat; „Sei gut, erlaub' ihm, daß er 
ins Freie geht. Er hat es auch nötig, iſt, ſeit er da unten 
arbeitet, jo blaß und ſchmal geworden.“ 

„So, das hab' ich noch gar nicht bemerkt“, ſagte er in 
gleichgülligem Tone, „es ſchadet aber auch gar nichts, er 
braucht ja auch gerade nicht Backen wie ein Poſaunenengel 
zu haben.“ . N . 

„Paula ſah ihn ſcharf an: „Was iſt nun, darf er gehen 
oder nicht?“ 

„Nein.“ 

Aus den dunklen 
ſeligkeit. f a 

„Du verſuchſt es, dem Jungen fein Leben zu verderben, 


Augen der Frau blitzte kalte Feind⸗ 


dem nächſten Militärpoſten, der dann ſchuell zur Hilfe her⸗ 
beieilte. Dann wurde Curtis Jockey, bis ihn im Alter von 
14 Jahren feine engliſche Großmutter in eine Schule ſteckte. 
Hier lernte er tagsüber und war in der Nacht als Kutſcher 
tätig, um auch elwas zu den Haushaltskoſten beizutragen. 


Nachden er ſich die Grundelemente angeeignet hatte, wurde 


er Reporter und trat dann in die Kanzlei eines Rechts⸗ 
anwalts ein, dem der aufgeweckte Junge gefallen hatte. Er 


arbeitete dort fleißig, und ſein Stern ging auf, als es ihm 


gelang, trotz ſeiner Jugend in einem ſehr ſchwierigen 
Mordprozeß, den er infolge der Erkrankung ſeines Chefs 
allein wahrnehmen mußte, ſo geſchickt zu plädieren, daß er 
ſeinen Klienten vor dem elektriſchen Stuhl bewahrte. Jetzt 
war ſeine Laufbahn geſichert. Curtis trat in den Staats⸗ 
dienſt über, wurde Staatsanwalt und daun Generalanwalt. 
Im Jahre 1892 wurde Curtis zum erſten Male vom Staate 
Kanſas als Abgeordneter in das Parlament geſandt, ſpäter 
als Senator, und iſt dieſes bis auf den heutigen Tag ge⸗ 
blieben. 


Die Leiche am Spieltiſch. 


Vor kurzem fpielte ſich im Caſino von Monte Carlo 
folgender Vorfall ab. Ein Herr Remigius Lanzi, ein wohl⸗ 
ſituterter italtenifcher Kaufmann ſetzte am Roulette tauſend 
Franken auf „ſchwarz“. Die Farbe kam in einer langen 
Serie heraus. Der Pointeur ließ die gewonnenen Beträge 
jeweils ſtehen, und in kurzer Zeit war die Summe auf an⸗ 
nähernd 50 000 Franks angewachſen. Die Croupiers hat⸗ 
ten bis zu dieſem Augenblick keine Frage an den Spieler 
gerichtet, da ja hohe Sätze gern geſehen werden. Nunmehr 
hielt es aber der Chef de table für ſeine Pflicht, ſich zu er⸗ 
kundigen, ob die neue Partie für dieſen hohen Betrag ab⸗ 
gehen ſolle. Da keine Antwort erfolgte, betrachtete der 
Oberkontrolleur des Saales ſich den Herrn etwas näher 
und konſtatierte, daß die Bauk gegen eine Leiche ſpielte. 
Kreiſchend ſtob die ganze Tiſchgeſellſchaft auseinander, und 
der Cafinvarzt ſtellte ſeſt, daß Herr Remigius Lanzi einem 
Schlaganfall erlegen ſei. 
gewonnene Summe ein mit der etwas ſonderbar klingen⸗ 
den Begründung, daß die Bank nur mit Lebenden, aber 
nicht mit Toten Roulette ſpiele. Gegen dieſe Auffaſſung 
wandten ſich die Erben des Verſtorbenen. Zunächſt müſſe 


feſtgeſtelll werden, wann der Pointeur verſchieden ſei und 
ob nicht der Tod erſt kurz vor der Anfrage eingetreten ſein 
Rechts⸗ 


könne. Das Spiel, meinte nicht mit Unrecht der 


wie du mir das meine verdorben haſt. Aber dann ſollſt du 
etwas erleben bon mir! Dann zahl' ich dir alles heim, und 
dieſe Abrechnung wird dann furchtbar.“ 

Mit geballten Händen war fie nahe an ihn herangelreten 
und ziſchte ihm die Worte ius Geſicht: 5 

„Das einzige, was du liebſt, die Fabrik, die haſt du durch 
mich, alles, was du beſitzt, durch mich, ich kann es dir auch 
wieder nehmen.“ 

Willi Kramers fahles Geſicht blieb unbewegt. Die Frau 
beiſelte ſchiebend, ſagte er: „Geh' — sprich keinen Unſinn.“ 

Die langen Jahre hindurch hatte Paula Kramer ihr 
ſchweres Schickſal ruhig ohne Auflehnung getragen, jetzt wuchs 
auf einmal etwas in ihrer Seele auf, vor dem ſie zuweilen 
ſelbſt erſchrak. Der Haß! Sie fühlte, einmal mußte ſein Ver⸗ 
nichtungswerk beginnen 

* * 
* 


Es war ein unerſreuliches Leben, das die drei Menſchen 
in der ſchönen Villa führten. Tröſtlich war nur, daß die Zeit 
in raſtloſer Arbeit ſo ſchnell dahinflog. Die zwei Lehrjahre 
lagen bald hiuter Fritz. f fi 

Man ſprach ſchon von feiner Abreiſe nach Hamburg, wo 
der Vater bereits einen Platz für ihn gefunden hatte. Fritz 
war froh, hinauszukommen. Wenn der Abſchied von der 
Mutter nur nicht ſo ſchwer wäre. Der Gedanke daran machte 
ihm lange vorher das Herz ſchwer. Der Mutter ging 08 
darin ebenfo wie ihm, aber ſie zeigte ihren Schmerz nicht, 

In den letzten Tagen vor ſeiner Ahreiſe lag ſie oft mit 
offenen Augen und griülbelndem Sinn. Es war ja namenlos 
ſchwer, den Jungen fortzugeben. — Bisher hatte ſie ſich noch 
nie von ihm zu trennen gebraucht. Nun ſtand ihr das 
Schwere bebor; wie ſollte ſie ihr Leben nun bloß ertragen? 

Zwei Jahre ſollte der Junge ſortbleiben Ohne Unterbre⸗ 
chung, ſo war ſchon alles beſchloſſen. Zwei Jahre hindurch 


ſollte ſie nicht mehr von ihm haben als ſeine Briefe! Was 
ſagten Briefe? So gut wie nichts! Sie waren doch nur 


inimer ein Notbehelf. Wie würde der Junge ohne ihre Für⸗ 
ſorge, mit der ſie ihn umgeben hatte, leben? So ſehr ſie um 
alles dies litt und ſorgte, ſie zeigte es dem Jungen nicht, ſie 
wollte ihm das Fortgehen nicht ſchwer machen, ſeinen Worde⸗ 
gang nicht aufhalten. 5 J TR 
Liebs kamen jetzt allabendlich zu ihnen. Es war Spät⸗ 


Der Vorſitzende des Wahlkomitees J. 


Pe Rees . ² A nn en 


Der Cheferoupier zog nun die 


Kociolek. 


beiſtand der Erben, wäre etwas abſolut Unperſönliches, 
nicht der Pointeur intereſſiere die Bank, ſondern lediglich 
ſein Einſatz. Ein Prozeß iſt bereits von den Erben gegen 
die Kaſinoverwaltung anhängig gemacht. Ob aber die Ju⸗ 
ſtiz von Monaco gegen die allmächtige Kaſinogeſellſchaft 
entſcheiden wird, ſcheint nicht ſicher. 


Bosheitsakt eines Biſchofs. 


Die „Populaire“ berichtet über einen unglaublichen 
Bosheitsakt eines katholiſchen Biſchofs. Der Biſchof Pas⸗ 
quier von Seez fühlte ſich durch einen Artikel des anarchi⸗ 
ſtiſchen Blattes „Le Flambeau“ beleidigt. Er klagte und 
der Herausgeber des Blättchens, ein hundertprozentiger 
Kriegsinvallde namens Reue Martin, wurde zu 100 Fran⸗ 
ken Geldſtrafe und 3000 Franken Schadenerſatz an den Bi⸗ 
ſchof verurteilt. Martin, der kein andres Einkommen hat 
als ſeine Juvalidenrente, zahlte die Geldſtrafe, erklärte ſich 
aber außerſtande, die 3000 Franken Schadeuerſatz zu er⸗ 
legen. Nach dem franzöſiſchen Geſetz kann in einem ſolchen 
Fall der Gläubiger die Einkerkerung des Schuldners er⸗ 
wirken, wenn er für deſſen Verpflegung aufkommt. Der 
Biſchof Pasquier hat nun wirklich von dieſer mittelalter⸗ 
lichen Geſetzesbeſtimmung Gebrauch gemacht. Er verpflich⸗ 
tete ſich, für die Verpflegung Martins monatlich 210 Fran⸗ 
ken zu bezahlen, worauf dieſer für ein Jahr eingeſperrt 
wurde. Der Herr Biſchof läßt es ſich, wie man ſieht, was 
koſten, um nur ſeine Rachegefühle zu befriedigen. Martin 
iſt in den Hungerſtreik getreten, um die Behandlung als 
politiſcher Häftling zu erlangen. In Paris wurde eine 
Proteſtyerſammlung gegen den ungeheuerlichen Vorfall 
einberufen. 


Achtung! Nowe⸗Zlotno! 


Heute, Sonnabend, den 3 d. M, um 7 Uhr abends, 
hält Seimabgeorbuster Artur Kronig einen 
Vortrag über das Thema: 


„Die internationale ſozialiſtiſche 
Bewegung und ihre Probleme“ 


Nach dem Vortrag freie Ausſprache. 


herbſt, die Ahende aber waren noch ſo warm, daß man ſie im 
Garten verbringen konnte. Suſe Lieb, die ſchon lange leine 
hellblauen Haarſchleifen mehr trug, dafür aber einen hülbſch 
geſchnittenen Bubikopf, gab ſich die erdenklichſte Mühe, ihrem 
hübſchen Vetter zu gefallen, Sie ſtöhnte ihm auch andauernd 
vor, wie ſchrecklich ſchwer ihr der Abſchied von ihm wäre. An 
nichts habe ſie mehr Freude. Und er ſollte ihr verſprechen, 
täglich an ſie zu ſchreiben. 

Fritz ſah ſie kopfſchüttelnd an. 

„Wozu ſollte das gut ſein, Suſe?“ 

Sie hob die Schultern. 

„Das fragſt du noch?“ 

„Ja, Suſe, ich wüßte wirklich nicht, was ich dir täglich 
ſchreiben ſollte!“ 

„Natürlich das, was du erlebſt, was in dir vorgeht. 
Siehſt du, es wäre auch für dich gut. Willſt du mir verſpre⸗ 
chen, es zu tun?“ 

„Und du — —2“ 

Er fragte es gedehnt, während er fie mit einem Spitz⸗ 
bubenlächeln anfah. 

GBuſe errötete, aber fie ſagte dreiſt: „Ich könnte dir alles 
ſagen.“ e 

„Was du für gut hältſt“, ergänzte er. 

Sie überhörte die Spitze. 

„Ich würde dann jeden Tag um dieſelbe Stunde zur Poſt 
gehen, um mir meine Briefe zu holen.“ 

„Das wäre allerdings rührend. Um welche Stunde wäre 
das denn?“ 

„Um dreieinhalb Uhr nachmittags.“ 

Fritz lachte. 

„Dacht' ich's mir doch!“ 

„Wieſo?“ fragte fie mit einem unſicheren Blick. 

„Soll ich es wirklich ſagen?“ 

„Ja, bitte.“ 

„Es iſt die Stunde, 
ſortgeht.“ 

„Ach, das glaubſt du doch ſelbſt nicht, daß Achim Broſe 
eine Partie für mich wäre; der mit ſeinen hundertfünfzig 
Mark Monatsgehalt.“ 

Sie machte eine Miene, die Geringſchätzung ausdrückte. 


Fortſetzung folgt. 


in der Achim Broſe aus der Bank 


Lodger Volklsgeikung 


Er bleibt für alle Ewigkeit erhalten. 


Ein Juſtizmord, der im Louvre hängt. — Ein Opfer der Zeugen und Indizien. 


Im Pariſer Louvre befindet ſich ein Gemälde des frau⸗ 
zöſiſchen Malers Hilaire le Dru, das den Abſchied eines zum 
Tode Verurteilten von feinen Kindern darſtellt. Dieſer 
Darſtellung liegt eine wahre Begebenheit zugrunde. Hilaire 
le Dru war der Freund eines Mannes, der das Opfer eines 
furchtbaren Juſtizirrtums wurde. Der Fall Leſurque, ſo hieß 
der Unglückliche, erregte zu ſeiner Zeit ungeheures Auf⸗ 
ſehen; er iſt einer der ſchrecklichſten Irrtümer der Rechts⸗ 


gefchichte; liefert er doch den Beweis, wie unzuberläſſig“ 


Zeugenausſagen und Indizien ſein können. 

In London iſt ſoeben aus der Feder des Kriminaliſten 
Aſhton Wolfe ein Buch über intereſſante Kriminalfälle er⸗ 
ſchienen, in dem auch die Geſchichte dieſes Juſtizmordes be⸗ 
richtet wird. Am 27. April 1796 ſchickte die franzöfſiſche 
Regierung 7 Millionen Franken in Banknoten und 15 000 
Franken in Gold an die Armee, die unter der Führung des 
ſtegreichen Bonaparte in Italien ſtand. Da die Wege ſehr 
unſicher waren, entſchloß ſich das Schatzamt, den Geldtrans⸗ 
port ohne jede Bewachung ganz unauffällig in einem gewöhn⸗ 
lichen Poſtwagen abzuſchicken, denn man rechnete damit, daß 


dieſe Art der Beförderung die ſicherſte 


wäre, da niemand außer den durchaus zuverläſſigen Kurieren 
von ber wertvollen Fracht wiſſen konnte. 

In der Poſtkutſche fuhr ein einziger, offenſichtlich harm⸗ 
fojer Reiſender. Als die Poſtkutſche in Lieuſaint, einer Poſt⸗ 
ſtation zwiſchen Paris und Lyon, nicht rechtzeitig ange⸗ 
kommen war, begab ſich der Poſtmeiſter in Begleitung einer 
Polizeiabteflung auf die Suche nach dem verſchwundenen 


Poſtwagen. Mitten im Walde fand man den ausgeraubten 
Poſtwagen. Beide Kuriere waren ermordet, der Paſſagier 
verſchwunden. 


Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß ſich 
in einem Wirtshaus im Dorfe Les Cloſeaux, wo die Poſt⸗ 
kutſche zum letztenmal geſehen worden war, vier Reiter zu⸗ 
ſammen mit den Kurieren aufgehalten hatten. Zwei 
Kellnerinnen beſchrieben das Aeußere der Männer, unter 
denen ihnen ein hoher und ſtattlicher blonder Mann mit 
langen Sporen aufgefallen war. 

Bald darauf ſtellte die Polizei feſt, daß ſich ein gewiſſer 
Cpuriol, der in der Ortſchaft wohnte, viele Anſchaffungen 
gemacht und ſeiner Brant erklärt hatte, daß er bald nach 
England abzureiſen gedenke. Während einer Hausſuchung 
wurde bei Couriol das geraubte Geld gefunden. Couriol 
weigerte ſich, Näheres über ſeine Spießgeſellen mitzuteilen. 

Die Polizei glaubte jedoch, 


auf der richtigen Spur 


au ſein. Sie ließ den Hausbeſitzer Richard, bei dem Couriol 
wohnte, ſowie ſeinen Freund Guesnot, einen Armeeliefe⸗ 
ranten, verhaften. Guesnot, der zur Zeit der Tat in Paris 
geweſen war, konnte jedoch ſein Alibi nachweiſen. Nun 
geſchah es, daß er einen Freund namens Leſurque, der gleich⸗ 
falls vor kurzem aus Paris gekommen war, zum Mittag⸗ 
eſſen zu ſich eingeladen hatte. Leſurque war ein tüchtiger 
junger Geſchäftsmann, der mit Frau und Kindern in Domai 
einen Wohnſitz hatte. Nach dem Mittageſſen ſchlug Guesnot 
ſeinem Freunde vor, er ſolle ihn auf die Polizei begleiten, 
tub er ſeine Papiere abholen ſollte. 

Die beiden Freunde betraten das Polizeizimmer gerade 
in dem Augenblick, als die Ausfagen der Kellnerinnen über 
die, vier Reiter zu Protokoll genommen wurden. Kaum 
ſahen die Frauen Leſurque eintreten, als ſie erklärten, daß 
er der geſuchte Anführer der Reiter ſei. Der Unglückliche, 
der gegen dieſe Anſchuldigung aufs heftigſte proteſtierte, 
wurde jofort verhaftet und einem Verhör unterzogen. 

Die Frage, was er am Tage der Tat, dem 27. April, den 
er in Paris verbracht hatte, getrieben habe, vermochte er 
wicht zu beantworten. Zu ſeinem Verhängnis war in feinen 
Faß der Vorname Emile verzeichnet, während Leſurque in 
Wirklichteit Joſeph hieß. Die Polizei hatte bei der Aus⸗ 
wellung den Fehler gemacht; aber in dieſem Augenblick fand 
Leſurque damit keinen Glauben. Man behauptete, 


der Paß ſei gefälſcht 


und weſſen muß man ſich von Menſchen verſehen, die nicht 
offen bekennen, wer ſie find! 

Außerdem trug ja Leſurque genau dieſelbe Kleidung und 
dieſelben Sporen, die den Kellnerinnen ſo aufgefallen waren, 
und hatte dasſelbe blonde Haar, Als Leſurques Frau ihren 
Mann im Gefängnis beſuchte, wurde bei ihr ein Zettel vor⸗ 
gefunden, der gleichfalls als Beweis für die Schuld Leſurques 
gedeutet wurde. Es war ein Schreiben des Verhafteten an 
einen Juwelier Le Grand in Paris, den er bat, vor Gericht 
als Zeuge zu erſcheinen. Le Grand wurde auch geladen und 
wollte an Hand einer Eintragung in ſein Geſchäftsbuch be⸗ 
weiſen, daß Leſurque gerade am 27. April, alſo am Mord⸗ 
tage, in Paris geweſen ſei und bei ihm Schmuck gekauft habe. 
Nun war aber die 7 deutlich aus einer 9 umgeündert. Der 
Juwelier erklärte unter Eid, daß er ſich zuerſt beim Ein⸗ 
tragen geirrt und dann das richtige Datum vermerkt habe. 
Der Richter aber ſah in dieſer Eintragung einen Beweis 
ür die Schuld Leſurques, der mit dem geraubten Geld nach 
Paris gekommen jet und ſich dort Wertſtücke gekauft habe. 
Leſurque wurde zum Tode verurteilt und hingerichtet. 

Der gleichfalls zum Tode verurteilte Couxiol nannte in 
letzter Stunde ſeine Helfershelfer, unter denen ſich auch jener 
Paſſagier der Poſtkutſche, ein gewiſſer Laborde, befand. Ein 
anderer, ein junger Mann, namens Vidal, hatte nach den 
Angaben des Delinquenten eine blonde Perſicke getragen. 
Aber Couriol fand keinen Glauben. Erſt einige Monate 
ſpäter, als die öffentliche Meinung in Frankreich, die ſich 
lrotz der bewegten Zeit unabläſſig mit dem Fall Leſurque 
beſchäftigte, die Reviſton des Verfahrens verlangte, griff das 
Juſtizminiſterium ein. In dem Wiederaufnahmeverfahren 
wurde die völlige Unſchuld Leſurques feſtgeſtellt. Der Richter 
Daubanton, der das Todesurteil ausgeſprochen hatte, erlitt 
einen Nervenzuſammenbruch und ſtarb einige Tage ſpäter 
an den Folgen. Der Freund Leſurques, der Maler le Dru, 
malte das berühmte Bild, das man zur Erinnerung an den 
ſchrecklichen Juſtfizmord im Louvre aufgehängt hat. 


Stockholm bekommt ein Streichholzmuſeum. 

Eine neue Reklame. — Dor „Streichholzmarſch“, 
Eine der kurioſeſten Sammlungen wird demnächſt die ſchwediſche 
Hauptſtadt ihr eigen nennen können. Bisher war London die ein⸗ 
995 Stadt, die ja rühmen konnte, ein Streichholzmuſeum zu haben. 
Jetzt will Stockholm dem Beſſpiel Londons folgen und — Schiveden 
iſt ja das „Land der Streichhölzer“ — gleichfalls ein Streichholz⸗ 
muſeum errichten. Die Sammlungen des ſchwediſchen Streichholz« 
truſts, in der ſich viele Kurioſitäten befinden, Tollen im Müſeum 
untergebracht werden. Wie man bei dieſer Gelegenheit erfährt, iſt 
das Sammeln von Streichholzetiletten eine belſebte Beschäftigung 
in Schweden. Der Streichholztruſt beſitzt zahlreiche Eiftettenſamm⸗ 
lungen, die er von Privalperſonen erworben hat, 
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Um für ſchwediſche Streichhölzer Reklame zu machen, kam der 
Truſt vor einigen Tagen auf den Gedanken, Prämien für Leute 
auszuſetzen, die innerhalb einer beſtimmten Zeit die meiſten Etikei⸗ 
len ſammeln würden. Für 2000 Etiketten wurde ein Spiel, für 
4000 ein Kinderwagen, für 20 000 ſogar ein Motorrad ausgelegt. 
Der Truſt beſitzt u. g. ein dickleibiges Album, in das Streichhölzer⸗ 
etiketten eingeklebt ſind, die ein Inder, ein leidenſchaftlicher Etilet⸗ 
tenſammler, auf den Landſtraßen Indiens im Laufe von 20 Jah⸗ 
ren aufgeleſen hat. Zu den Kurioſitäten der für das neue Muſeum 
beſtimmten Sammlungen des Streichholztruſts gehört eine Kom⸗ 
poſition „Schwediſcher Streichholzmarſch“ für vier Hände, die ein 
holländiſcher Komponiſt dem Truſt gewidmet hat, was beweist, daß 
auch die banalſten Gegenſtände einen Künſtler anregen können. 


Wegen der unlauteren Konkurrenz. 


Das Betteln iſt im Orient ein Beruf wie jeder andere, i 
Bettler von Tokio beſitzen einen Verband, deſſen Aufgabe es iſt, 
die beruflichen Intereſſen der Gilde wahrzunehmen. Der Verband 
hatte nun beſtimmt, daß ſeine Mitglieder täglich nur drei Stunden 
„arbeiten, d. h. beiteln dürfen. Die Hauptbettler find nämlich 
der Anſicht, daß es eine unlautere Konkurrenz ſei, wenn die körper⸗ 


Die 
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Der „Künig der Unterwelt“. 
Neuer „Fricg“ zwiſchen den Verbrecherbanden. — Kampf auf 
offener Straße 


Wieder iſt einer der berühmten Könige der Chilggoer 
Unterwelt, der Italiener Tony Lombardo, der an der Spitze 
einer berüchtigten und mächtigen Baude von Verbrechern und 
Alkoholſchiebern fand, von einem Konkurrenten auf offener 
Straße ermordet worden. In der bekannten Schleife im 
Diſtrikt bei den Schlachthäuſern wurde Lombardo, der ſich lt 
Begleitung ſeines Adiutanten Sim Ferrero befand, am Abend, 
während die Straßen von Arbeitern wimmelten, die ſich auf 
dem Nachhauſewege beſanden, von zwei Männern angefaſten 

Es kam zwiſchen den vier Verbrechern zu einem Nevolver 
kampf, bei dem wenigſtens 20 Schüſſe gewechſelt wurden. Dabei 
wurde Lombardo durch einen Kopfſchuß getötet, während 
Ferrero mit drei Schußwunden in das Krankenhaus geſchafft 
wurde. Auch er dürfte kaum mit dem Leben davonkommei, 
Wie durch ein Wunder wurde niemand aus dem Pub likug 
verletzt. Einige Stunden nach der Tat verhaftete die Polizei 
Frank Kregzeig als den Haupttäter. Kregzeig iſt das Haun 
einer anderen Verbrecherbande. 5 

Die Behörden rechnen damit, daß dieſe Schießerei der Auf 
takt zu einem neuen Kriege zwiſchen den Verbrecherbauden ſein 
wird. Lombardo galt als einer der reichſten Bandenjihrer. 
Er war ſtets mit außergewöhnlicher Eleganz gekleidet und be 
ſonders wegen der rieſenhaften Brfllauten berſih t mil denen 
er ſich zu ſchmücken liebte Man rechnet damit, daß er währe d 


lich ganz Gefunden und Kräftigen den ganzen Tag über bettelten, ſeiner Verbrecherlaufbahn wenigſtens drei Millionen Tolar 
während die Schwachen und Kränklichen hierzu nicht ſähig ſind. verdient hat. 
enn „„ „„ „„ „ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „ „„ „ „ „„ „„ „„ „„er eee eee eee eee eee eee eee [7 


Im Kampf mit dem Meere. 


Neue Schutzmauern um Helgoland. 


Die Inſel Helgoland, die in der Nordſee vor 
den Mündungen der Elbe, der Weſer und der 
Eider liegt, kämpft ſeit Jahrhunderten um ihre 
Erhaltung. Das gefräßige Meer nagt und nagt 
au den Sandſteinfelſen, die bis zu 53 Meter 
hoch aus dem Meere ragen, und bringt immer 
wieder ganze Felſenpartien der kleinen Jnſel 
zum Abſturz. Unſere Aufnahme zeigt den Bau 
einer neuen, 300 Meter langen Schutzmauer. 
Dieſe Mauern ſollen die Gewalt der Wellen 
brechen und dem Meer den Zutritt zu den 
Sandſteinſelſen abſperren, ihr Bau erfordert 
umfangreiche Vorarbeiten und muß im ſtän⸗ 
digen Kampf gegen die Wogen durchgeführt 
werden. Trug Helgoland früher ſtarke Ar 
mierung, ſo iſt es heute eine der wichtigſten 
Stellen für die moderne Wiſſenſchafth es befin⸗ 
den ſich heute auf ihr eine biologſſche Anſtalt 
mit einem Aquarium (beide vor kurzem erſt 
eingeweiht), das Nordſeemuſeum, eine ornitho 
logiſche Station und eine Runfftation; in den 
ehemaligen Kaſernenbauten ift ein Kinderheim 
untergebracht. 
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Vom Atlantik zum Pazifik. 


Im Auto durch Südamerika. — Bäche, die zu Rieſenſtrömen werden. — Das Wettrennen mit ber Ilnt. 


Gleich kühn in Plan und Ausführung) erſcheint die Durch⸗ 
querung Südamerikas vom Atlantik zum Pazifit, die der in 
Braſilien lebende franzöſiſche Ingenieur Courteville vor 
einigen Monaten durchgeführt hat. Die Fahrt quer durch 
Wüſtenſtrecken Braſiliens, Boliviens und Perus über Ge⸗ 
birgsketten von viertauſend bis fünftauſend Meter Höhe galt 
bisher als unmöglich. Für die Geſamtſtrecke von 12000 
Kilometern brauchte der Ingenieur, der von ſeiner Frau 
und einem braſiliauiſchen Mechaniker begleitet war, elf 
Monate und einen Tag. Die vom Braſtliauiſchen Auto⸗ 
mobilklub finanzierte Reiſe erforderte an Betriebsfoften 
für das Auto mit den drei Perſonen 40000 Dollars. Die 
Abreiſe erfolgte am 12. September 1926 vom Klubhaus in 
Rio aus. Das benutzte Auto war ein Sechszylinderwagen 
von dem Typ, wie er bei der Durchquerung der Sahara 
nerwendet worden iſt. Die Ladung beſtaud aus dreihundert 
Litern Benzin, fünfzig Litern Oel, 

einem Waſſervorrat von 100 Litern, 


Lebensmitteln für 14 Tage, einem Ninoapparat und 20 000 
Metern Filmſtreifen, Erſatzrädern, Handwerkszeug. Meß⸗ 
inſtrumenten für topographiſche Aufnahmen und Waffen. 

Die 900 Kilometer von Rio nach Sao Paulo, der Zwei⸗ 
millionenſtadt, die man das „ſüdamerikaniſche Chikago“ 
nennt, wurden in zwei Tagen zurückgelegt. Von dort führte 
der Weg über Rio⸗Preſto, eine werdende Stadt, obwohl ſte 
erſt ſechs Jahre beſteht, ſchon 60000 Einwohner zählt, nach 
dem vom Start 1588 Kilometer entfernten Porto Tabondo, 
Hier wurde der 900 Meter breite Paxanafluß auf einer 
eiſernen Fähre überquert, auf der wöchentlich rund 40 000 
Rinder nach Matto Groſſo befördert werden. Ein rieſiger 
Sumpf, der die Straße verſperrte, zwang die Automobiliſten, 
nach Süden aſszubiegen. Nachdem man die Proviantvor- 
räte ergänzt hatte, führte der Weg durch eine große Sand⸗ 
wüſte, die ſich über 900 Kilometer ausdehnte. Nach einer 
Fahrt von 2887 Kilometern hatten die Reiſenden eine Panne, 
die nicht zu beheben war. Die Situation wurde für die drei, 
die nur für eim paar Tage Lebensmittel und zehn Liter 
Waſſer hatten, überaus kritiſch. 

Zum Glück kam in höchſter Not die Hilfe in Geſtalt von 
einem braſilianiſchen Offizier geführten Zuges militäriſcher 


Laſtautos, die das unbrauchbar gewordene Automobil 
Fpurtevilles über 200 Kilometer 

ins Schlepptan nahmen. 
it einem geliehenen Militärauto fuhr Courtepille nach 


am 1100 Kitometer entfernten Cuyama, der Hauptſtadt der 
robinz Matto Groſſo, um dort einen Erſatzmotor zu be⸗ 


jaſſen. Er fand dort jedoch ebenſo wenig das Geſuchte, wie 
den anderen Orten, die er zu Waſſer und zu Lande 
reichte. 


In Campo Grande, dem Hauptlager der braſilianiſchen 
rüppen, hatte er endlich Erfolg. Der kommandierende 
eneral ſtellte ihm mit dem gewünſchten Motor ein Laſt⸗ 
to zur Verfügung, mit dem er 900 Kilometer zurücklegte, 
e er den Standplatz ſeines Sechszylinderwagens erreichte. 
m 1. Dezember kam man in dem von Rio 8100 Kilometer 
itfernten Corumba an. 
Dort begannen aber erſt die eigentlichen Schwierigkeiten. 
zurtepille erreichte Bolivia mitten in der Regenzeit, die 


in nötigte, 700 Kilometer im überſchwemmten Urwald 
zrückzulegen, um nach Santg Cruz de la Sierra zu ges 


Auto wiederholt im Sumpf ſtecken, 
Rinder als Vorſpaun venitrieren, 
u wider flott zu werden. Obwohl elf ſſarke Ochſen zogen, 
ihrtesſich der ſeſtgefahrene Kraftwagen nichts Fleck. 
lan war wohl oder übel geuütigt, ihn abzumontſeren, um 
‚arvilerie, Motar und die. Einzelteile Stück. für Stück 


ligen. Dabei blieb das 
and man mußte einmal 


Ktömeter weft zu tranporffereir mis fh danſt wieder 
ſammenzuſetzen } 

Um die überſchwemmten Flüſſe zu itbergueren, ſuchte 
an, da au einen Brückenbau wicht zu denken war, eine 
ürt. Um aber den Motor im Walter betrſebsfähig zu er⸗ 
lten, dichtete man jeden Teil mit Kautſchuk, Gummi oder 
tearin ab, und dieſe mühſelige Operation mußte man an 
e zwanzigmal wiederholen, um itber die 50 bis 20% Meter 
eiten und 1,5 bis 1,8 tiefen Flüſſe zu kommen. Vor Santa 
zuz de la Sierre ind ſich Fourteville vor ein neues Problem 


teilt. FR handelte ſich darum, den Rio Grande zu liber- 

reiten, der in der trockenen Jahreszeit ein Bach von 
Zentimeter Breite if: in der Regenzeit aber als wild⸗ 
bender 

Strom sen 2 Kilometer Breite 

dahlugiehl. wei Verſuche, den Wagen auf einem raſch ges 
zimmerten K'oß hinzlerzubringen, ſcheiterten an dem Ge⸗ 
wicht des Autos. Wieder mußte man das Auto ausein⸗ 


dernehmen und die einzelnen, 
gäute verpackten Teile ſchwimmend 
vortieren. 
Sautg Cruz de la Sierra, eine geheimnisvolle Stadt im 
Herzen Südamerikas, hat mit der Außenwelt keine Ver⸗ 
Uindung. Die 11000 Einwohner, unter denen alle Raſſen 
vertreten ſind, ſehen ſich vollſtändig auf ſich ſelbſt angewieſen. 
Die Ankunft eines Autos bildete in dem weltverlorenen 
Zlädtchen eine Senſation. Der jetzt folgende Aufſtieg zu 
zen Anden zwang erneut zum Ausefnandernehmen des 
Wagens, deſſen Teile auf 31 Maultiere verladen wurden, 
ge vierundzwanzig Tage brauchten, um daß Städtchen 
Lotora in 4400 Meter Höhe zu erreichen. Dabei herrſchte 
ine Kälte von 15 Grad, und als man dann das Auto wieder 
montiert hatte, vermochte der Motor infolge des vermin⸗ 
derten Luftdrucks nur eine Stundengeſchwindigkeit von acht 
Kilometern aufzubringen. S 

So kam man nach La Baz, der Hauptſtabt Boliviens, die 
von dem 8400 Meter hohen Maifiv des Illfmanz, des dritte 
höchſten Gipfels der Cordilleren, beherrſcht wird. Die Reiſe 
wurde dann nach Peru fortgeſetzt, wobei in 4200 Meter Höhe 
der Titicacaſee umfahren werden mußte, deſſen eiſige Ge⸗ 
wäſſer eine Fläche bedecken, die 


fünfmal fo groß wie der Genfer See ift 


„Der Eintritt auf perugniſchem Gebiet erfolgte auf leid⸗ 
lich guten Straßen, obwohl infolge der Höhenlage der Ver⸗ 
breunungsprozeß des Motors nur langſam vor ſich ging. 
Der Weg führte über Camana, dem Baumwollſtadt am 
Pazifik, und Caravell, der Erdbebenſtadt, in der es nie⸗ 
mals regnet. 
„ Von dort aus mußte man wahrhaft akrobatiſche Kunſt⸗ 
tücke ausführen, um die Berge zu bezwingen, die ſteil zum 
teere abfallen; jo mußte man ſich auf dem Wege von Atieo 
nach Challa 16 Tage hintereinander durch Sprengungen mit 
yuamit einen Weg durch die Felſen bahnen. Das Waſſer 
fehlte vollſtändig, und man ſah ſich für den Kühler auf das 
eewaſſer angewieſen. Mehrere Hunderte von Kilometern 
olgtesdas Auto der Küſte auf die Gefahr hin dvou der 
Flut erreicht zu werden, wodurch die Reiſenden wiederholt 
in kritiſche Lagen kamen. Endlich war Chorillos, die Vor⸗ 
ftadt von Lima, erreicht. In Lima wurden die kühnen 
Reiſenden mit Triumph empfangen. Der Präſident der 
Republik Peru empfing Courteville in Privataubienz end 
verfügte, daß ſein Wagen dem Bolivarmuſenm überwieſen 
würde, Hier können die Beſucher jetzt das erſte Fahrzeug; 
bewundern, das die Verbindung zwiſchen den drei großen 
üdamerikauiſchen Hauptſtädten hergeſtellt hat. 


in zugebundene Rinder⸗ 
über den Fluß au trans⸗ 


